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England will eine neue Konferenz
London, 12. Mai.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Weſtminſter
Gazette“ will wiſſen, daß ſich die britiſche Note
ſo ſtreng mit der Unzulänglichkeit des deutſchen
Angebotes beſchäftigen werde, wie Poincars nur
pänſchen könne. Die britiſche Antwort werde jedoch er
fären, daß die deutſche Note nicht unverzüglich als
ßeweis der Unaufrichtigkeit der deutſchen Ne-
gierung abgelehnt werden ſoll. Die britiſche Regierung
ſi im Gegenteil der Anſicht, daß Reichskanzler Dr. Cuno
durch die Annahme der Einladung Lord Curzons, ein An
geht zu machen, einen Schritt in guter Richtung
getan habe, der Anerkennung verdiene, und daß er er
ſucht werden ſollte, weiterzugehen, damit die Ver-
ſandlungen eröffnet werden könnten. Die
deutſche Note werde demnach als Ausgangspunkt
von Erörterungen angeſehen. Das Ziel Curzons
ſei zweifellos eine Konferenz, wie die ſeinerzeit ge
jlanle Brüſſeler. Die britiſche Antwort enthalte nichts,
was nicht bereits in den Reden Lord Curzons im
Oberhauſe und in der Alberthall enthalten geweſen ſei. Die
Note werde ſich nicht mit der Ruhrbeſetzung be-
ſaſſen oder Frankreich oder Deutſchland anraten, wie die
eugenblickliche Lage geändert werden könne. Denn dies
würde die Bitterkeit des Kampfes nur vermehren. Die
Note werde auch keinerlei Bezug nehmen auf die Rolle, die
Amerika ſpielen ſolle. Eine Stelle in der Note werde
doch klarſtellen, daß England die Mitwirkung aller
Nächte bei der Regelung des Reparationsproblems be-
grüßen würde, die am Kriege teilgenommen haben. Das
Ziel der Not werde ſein, die Entente aufrechtzu-
erhalten und eine Brücke zu bauen, auf der Frank-
reich und Deutſchland zuſammenkommen könnten, um die
Reparationsfrage zu erörtern. Aus dieſem Grunde werde
Nutſchland wohl erſucht, ein direktes Angebot
in Frankreich zu machen. Die Franzoſen würden
doch keinerlei Annäherung ſeitens Deutſch
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Se 37. waltungsbeſchlußſachen, ſowie die Rechtsmittelverfahren in
Reichs und Staatsſteuer Angelegenheiten und in Kirchenſteuer-
ſahen im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet wird in allen drei
Leſungen debattelos angenommen.

Zu dem Antrag über die Neuordnung der Lehrer-
bildung gibt Abg. Beuermann (D. Vpt.) namens aller
Farteien außer den Kommuniſten eine Erklärung ab, in der
r l Duige geſetzliche Neuregelung der Lehrerbildung ver-

Staatsſekrekär Scholz bemerkt dazu, die Regierung
wolle dieſem Verlangen Rechnung tragen.

Das Etatsgeſetz für 1923 wird debattelos in allen drei
Leſungen angenommen.

Zu einer noch vom Arbeitshaushalt vorliegenden Ent
über die Unterſtützung notleidender An

ſtalten beantragt Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) die Bewilligung
don 12 Milliarden, von denen 54 den Anſtalten der religiöſen
Gemeinſchaften überwieſen werden ſollen.

Nach zuſtimmenden Erklärungen der Abg. Dr. Schreiber
und Mumm wird der Antrag Schreiber gegen die ſozialdemokra
ſchen Stimmen angenommen.

Nunmehr beginnt die dritte Leſung des Etats beim Haus-
halk des Miniſteriums des Jnnern. Verbunden
damit ſind zwei Interpellationen der Deutſchnationalen, welche
ſich gegen die

Auflöſung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei

nd gegen das Verbot aller Selbſtorganiſationen
wenden.

Abg. Graf Weſtarp (Dn.): Der Staatsgerichtshof hat in
ſeiner Entſcheidung das Verbot der Freiheitspartei beſtätigt. Er

aber nur ein non liquet ausgeſprochen. Jn ſolchem Falle
hätte das Verbot nicht beſtätigt, ſondern aufgehoben werden
müſſen. Wenn der Staatsgerichtshof ferner erklärt, es ſei aus
geſchloſſen, daß Miniſter Severing einſeitig oder zu ſcharf vor
Esangen ſei, ſo iſt dies ein ganz unmaßgebliches
Verturteil. Wohl kann man einzelne Vereine auflöſen.
Zum Verbot einer Geſinnungsgemeinſchaft bietet das Geſetz aber
keine Handhabe. Noch weniger iſt zu rechtfertigen, wenn die

nur aus dem Grunde verboten werden, weil ſie zur
deutſchvölkiſchen Freiheitspartei gehören. Weder mit der
Beimarer Verfaſſung noch mit dem Grund
4edanken des demokratiſch parlamentariſchenSyſtemz wäre es vereinvar, wenn die parla-
nentariſche Mehrheit ihre Macht durchſetzenvätde, um die Minderheit einfach zu verbieten.
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lands annehmen, bevor der Paſſive Widerſtand im
Ruhrgebiet abgeſtellt ſei. Die Franzoſen forderten,
daß Deutſchland ſich zuerſt ergebe. Daher herrſche be
trächtlicher Peſſimismus hinſichtlich der Wirkung
der britiſchen Note. Denn es ſei zweifelhaft, ob die
deutſche Regierung ein weiteres Angebot
mache. Die Franzoſen würden aber dann den Druck im
Ruhrgebiet verdoppeln.

Dieſer Peſſimismus dürfte ſehr berechtigt ſein, denn
wir önnen und dürfen unſeren Widerſtand gegen die fran
zöſiſche Willkür, die gegen jedes Vökerrecht iſt, nicht auf
geben. Würden wir es tun, dann wärn die Folgen genau
ſo verheerend, wie die des Waffenſtillſtandes von 1918. Wie
England unter ſolchen Vorausſetzungen eine Löſung finden
will, iſt ſchleierhaft. Wir haben unter Hintanſetzung unſerer
Ehre und Würde wieder die Hand zur Verſtändigung ge
boten, wieder hat man ſie verächtlich zurückgeſtoßen. An
uns iſt es nun nicht mehr, den Weg aus dieſer Wirrnis zu
ſuchen, ſondern England und Amerika, die den Greueln im
Ruhrgebiet mit verſchränkten Armen zuſehen, mögen nun
beweiſen, ob ihre Verſtändigungsabſichten aufrichtig ſind.

Eine engliſche Warnung
London, 12. Mai.

Unterhaus. Das nationalliberale Mitglied Fiſher
erklärte, die engliſche Regierung müſſe die Ruhrfrage
vor den Völkerbund zur Sprache bringen. Fiſher fuhr
fort, er ſei ſoeben aus Deutſchland zurückge-
kehrt, wo die Lage äußerſt gefährlich ſei und ſich
täglich verſchlimmere. Es gebe eine Partei in Deutſch
land, die die Fortdauer des paſſiven Wider-
ſtandes fordere und erkläre, daß es in einigen
Monaten keine Reparationsfrage mehr geben
werde, da bis zu dieſer Zeit Deutſchland ruiniert ſei und
Frankreich und Belgien mit ſich hinabgziehen würde. Des-
halb müſſe die Reparationsfrage ſobald wie
möglich geregelt werden. Obgleich das deutſche An
gebot in ſeiner jetzigen Geſtalt unannehmbar ſei, müſſe es
als Gundlage zu Verhandlungen betrachtet werden.

Die Auflöſung der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
Ebenſowenig verträgt es ſich mit dem parlamentariſchen Syſtem,
wenn der Jnnenminiſter eines Landes die Tätigkeit einer Partei
im ganzen Reiche verbieten will. Zu einem Verbot der Kom
muniſtiſchen Partei hat ſich Miniſter Severing
nicht bereit gefunden. Daneben hat der Staatsgerichts-
hof die von vielen ſozialdemokratiſch beeinflußten Landesregie-
rungen unternommenen Schritte gegen die Selbſtſchutz- und
Saalſchutzorganiſationen beſtätigt. Dieſe verbotenen Organi-
ſationen ſind Organiſationen der berechtigten Notwehr
wegen des Terrors der Straße. Das Recht dieſer
Notwehr werden ſich jene Organiſationen auch durch den Mi-
niſter Severing um ſo weniger nehmen laſſen, als das preußiſche
Miniſterium des Jnnern gegen die kommuniſtiſche Gefahr, gegen
die proletariſchen Hundertſchaften und den Terror der Straße
vollkommen verſagt. Die Reichsregierung ſollte von
dem ihr zuſtehenden Aufſichtsrechte energiſch Gebrauch machen.
Mit den Kautſchukbeſtimmungen des republi-kaniſchen Schutz geſetzes muß Schluß gemacht
werden. Die Politik Preußens, Sachſens und Thüringens
durchkreuzt geradezu die Reichspolitik und ſchädigt den Abwehr-
kampf an der Ruhr, den die rechtsſtehenden Parteien mit dem
Reichskanzler Cuno führen wollen. (Beifall rechts.)

Reichsinnenminiſter Oeſer: Die Gründe für das Verbot der
Freiheitspartei ſind vom Staatsgerichtshof eingehend geprüft
worden und ich darf annehmen. daß die Interpellation in dieſem
Teil ihre Erledigung gefunden hat. (Große Unruhe, Rufe
rechts: Das iſt eine Verhöhnung!) Nein das iſt eine einfache
Feſtſtellung in der Begründung der Entſcheidung des Staats
gerichtshofes. Jn dem Erlaß wird ausgeführt, die Freiheits-
partei wäre als Partei anzuerkennen, aber nach dem
republikaniſchen Schutzgeſetz wäre auch das
Verbot politiſcher Parteien durchaus möglich.
Nur Fraktionen können nicht verboten werden. Der Staats
gerichtshof erklärt ſchließlich: Klarheit über die Berechtigung des
Verbotes könne erſt durch den Ausgang des Prozeſſes
Roßbach geſchaffen werden. Zur zweiten Interpellation muß
erklärt werden, daß es allein Aufgabe des Staates
iſt, die Freiheit der Verſammlung zu ſchützen. Dazu bietet das
kürzlich verabſchiedete Geſetz über den verſtärkten Verſammlungs
ſchutz neue Handhaben. Der Schutz gegen Gewalttaten iſt Sache
des Staates, nicht einzelner Staatsbürger oder Organiſationen.
Es entſpricht deshalb durchaus den Anſichten der Reichs
regierung, wenn die preußiſche Staatsregierung ſolchen Schutz
organiſationen von rechts und links energiſch entgegenrritt.
(Abg. e (Otſchnat.) ruft: Auf dem linken Auge
iſt ſie blind.) Zum Vorgehen gegen die preußiſche Regierung
liegt weder Möglichkeit noch Anlaß vor. Die unberechtigten An
griffe des Vorredners gegen die Judikatur des Staatsgzerichts-
hofes weiſe ich entſchieden zurück.

(Fortſetzung des Berichts 2. Seite.)
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Was die engliſche Note enthält Recht und Freiheit
Von

Adolf Lindemann

Piat justitia et pereat mundus! Die Auffaſſung
Gerechtigkeit müſſe ſein und gehe darüber die Welt zu-
grunde, iſt ſehr alt, nur kann derjenige, der die Welt-
geſchichte verfolgt, die Feſtſtellung machen, daß die Welt
nicht daran denkt, zugrunde zu gehen, wenn das Recht mit
Füßen getreten wird. Und je fortgeſchrittener die Krone
der Schöpfung, der Menſch, iſt, je mehr entfernt er ſich von
der Grundbedingung ſeiner Daſeinsberechtigung: dew
Rechte, das mit ihm geboren.

Es iſt auch feſtzuſtellen, daß in Zeiten, wo der Mund
recht vollgenommen wird von ſchönen, edlen Rechtsbegriffen,
wie Menſchenrechte, Gleichberechtigung, Völkerrecht und an
deren Rechten, das Unrecht die größten Triumphe feiert.
Ob man Herrn Wilſon hört oder Herrn Poincareé, ſie
redeten beide gleichermaßen von Recht und Gerechtigkeit,
ob man den Verſailler Friedensvertrag oder das Urteil von
Werden betrachtet, ſie ſind beide gleich die brutalſten Fauſt-
ſchläge in das Geſicht der Göttin Juſtitia.

Wir brauchen die Taten der Entente nur von Kriegs
ausbruch an zu verfolgen, wir brauchen nur ihre heuchle-
riſchen Reden mit ihren rechtswidrigen Handlungen zu ver
gleichen, dann entdecken wir, daß das Urteil im Krupp-
Prozeß nichts Ueberraſchendes iſt. Herr Poincaré wäre
ſehr inkonſequent geweſen, wenn er die Freiſprechung der
KruppDirektoren befohlen hätte.
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Das Wunderbare bei der Sache iſt nur, daß wir wie
aus den Wolken gefallen ſind. Wiſſen wir denn immer
noch nicht, was man an der Seine will? Wiſſen wir immer
noch nicht, daß reinſte Machtgelüſte, rückſichtsloſe Herrſch-
ſucht das Handeln der Franzoſen diktieren? Nun, wo dieſe
Faktoren herrſchen, kann doch das Recht nicht gedeihen. Ge
walt iſt wie ein ſchwerer Laſtwagen, deſſen Räder nicht
unterſuchen, was ſich ihnen in den Weg ſtellt. Sie zer-
malmen alles, was hinderlich iſt.

Die Welt hat eine gute Konſtitution, ſie gehk nicht zu
grunde, wenn auch das Recht unter die Räder kommt.

7

Die deutſche Regierung hat mehrfach auf das unmora-
liſche Beginnen der Franzoſen hingewieſen, Partei und
Richter zugleich ſein zu wollen. Auch in der letzten deutſchen
Proteſtnote wurde betont, daß es ſich mit dem Rechtsgefühl
nicht vereinbaren laſſe, wenn Mörder über ihre eigenen
Miſſetaten zu Gericht ſäßen.

Das iſt zweifellos richtig. Die Grundlage allen Rechts
iſt Unparteilichkeit. Aber wo in der Welt findet man dieſe?
Wo ſoll der Unparteiiſche herkommen, der über dieſen
Rieſenweltkönflikt, an dem ſchlechterdings alles beteiligt iſt,
was auf dem Erdball herumläuft, entſcheidet? Wollen wir
wieder die Rieſendummheit vom Oktober 1918 begehen und
den ſmarten Yankees Unparteilichkeit zutrauen?

S

Wo iſt Unparteilichkeit, wo ſind die Menſchen, die über
den Dingen ſtehen? Seien wir nur keine Phariſäer.
Auch bei uns hat das Rechtsgefühl bedenkliche Sprünge be-
kommen. Sonſt ſäßen nicht im oberſten deutſchen Gerichts
hofe varteipolitiſch eingeſtellte Richter, die ſich unbefangen
genug fühlen, über politiſch anders Denkende objektiv
urteilen zu können. Leidenſchaften gebären das Unrecht
und Leidenſchaften richten darüber das Ergebnis darf
nicht in Erſtaunen ſetzen.
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Bei uns Deutſchen iſt der Jdealismus widerſtands-
fähiger als unſer Gedächtnis. Oder dieſer Jdealismus iſt
durch noch ſo bittere Erfahrungen nicht tot zu kriegen. Für
viele deutſche „Politiker“ iſt der engliſche Lord Curzon der
Mann, deſſen Rechtsgefühl ſich gegen die gegenwärtigen
Zuſtände in Europa aufbäumt, der dem ertrinkendeny
Deutſchland den Rettungsring zuwirft.
Ein Sprichwort ſagt, der Hehler ſei ſo gut wie der
Stehler, und wenn Frankreich im Ruhrgebiet den Strauch-
dieb macht, ſo wollen wir doch nicht vergeſſen, daß ohne
John Bull kein Franzoſe am Rhein und Ruhr ſäße. Eng-
land läßt dieſe allem Recht Hohn ſprechenden Gewalttaten
ruhig geſchehen es weiß, daß Frankreich ſo qut dabei kaput
geht wie Deutſchland, und da Frankreich zurzeit eine
ſtärkere Luftflotte hat als England, ſo wartet man in
London auf die Zeit, wo es anders ſein wird. Jn der tür-
kiſchen Frage hat England ſchon einige geſchickte Schachzüge
getan, die Zeit arbeitet ſchon für die Briten.

Gewiß, wir gehen ohbei vor die Hunde. Viele Deutſche
werden noch unter ver franzöſiſchen Säbelherrſchaft zu
grunde gehen, aber was ſpielen ſolche Bagatellen in der
engliſchen Politik für eine Rolle? Haben die ſüdafrikaniſchen
Konzentrationslager die Politik der Downingſtreet beeinflußt



Sind Jndiens Maſſengräber, Lord Kitcheners Schlächtereiten
in Afrika Hinderniſſe für engliſche Politik geweſen? Wohl
kaum. Es wäre alſo naiv, zu glauben, das Schandurteil von
Werden werde den Weg der engliſchen Politik auch nur um
einen Fingerbreit aus ſeiner zielbewußten Richtung rücken.

Wir haben trotzdem bei uns immer noch Leuke, die an
Gerechtigkeit glauben und durch Rufe wie „Nie wieder
Krieg“ das ſogenannte Weltgewiſſen aufrütteln wollen. Sie
ſind auch jetzt wieder fleißig an der Arbeit. Sie ſehen nicht
und hören nicht, ſie glauben, all dieſer Wirrwarr drehe ſich
nur um die Reparakionszahlungen, um die Frage, wieviel
Milliarden wir zahlen wollen, können und müſſen.

Der wackere Widerſtand an der Ruhr, wo man den
Welſchen ins Geſicht ſehen kann und ſeine brutalen Ab-
ſichten endlich kennt, wird von dieſen Pazifiſten weidlich
ſabotiert. Die „Voſſiſche Zeitung“ hat ja ſchon erkleckliche
Arbeit darin geleiſtet und ſucht mit bewundernswerter Aus-
dauer den deutſchen Michel zu überzeugen, daß die Fran
zoſen garnicht ſo ſchlimm ſeien. Wenn
Gelde kämen, ſei alles in Butter.
Einfluß dieſes Ullſtein Blattes
dürfe. Warum wird die
UllſteinVerlage gedruckt?

x

Der deutſche Sklave hört die Kekken raſſeln und glaubt,
man lößſe die ehernen Feſſeln. Er glaubt ja immer noch,
in der Politik müſſe es doch Recht geben, weil ſoviel. davon
geredet werde. Gern bietet er ſeine Hand zu Verhand
lungen, die bequemer ſind als aller Widerſtand. Die Hand,
die den Dolch in den Rücken unſerer Ruhrarmee ſtoßen will,
iſt ſchon erhoben, genau wie 1918.

Wie liefen fie damals zu Muttern, freudig die Knarre
im Schiützengraben liegen laſſend, da ja Wilſon einen ge
rechten Frieden verſprach. Wer kann's den Ruhrleuten
verdenken, wenn ſie ſich nicht mehr den welſchen Peinigern
ausſetzen wollen, da ja „verhandelt“ wird! Und wenn man
nachgibt, find die Franzoſen garnicht ſo ſchlimm, ſagt Georg
Bernhardt, zumal England auf unſerer Seite ſteht!

Unſere Jdealiſten können's nicht fauſtdick genug kriegen.
Beſonders die, die weit vom Schuß wohnen und die
Leiden im Ruhrgebiet nur aus den Zeitungen kennen. Ach,
könnte man alle dieſe undeutſchen Friedensſtifter und
vermittler doch dorthin ſchaffen, wo die Reitpeitſche der
franzöſiſchen Soldateska ſauſt, man könnte ruhiger ſchlafen.
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„Einigkeik und Recht und Freiheit, ſind des Glückes
Unterpfand“. Wollen wir unſer Recht und unſere Freiheit,
müſſen wir einig zuſammenſtehen gegen Unrecht und Knecht-
ſchaft. Einigkeit iſt Macht und Macht iſt Recht. So war's
noch immer im Weltgeſchehen. Auch Preußens größter
König wußte. daß Gott und Recht bei den ſtärkſten
Bataillonen war. Die ſtärkſten Bataillone hat zurzeit
Frankreich, deshalb kann es Arbeiter ermorden und Krupp

n Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

„Ja, gnädiges Fräulein,“ erwiderte er, „ich habe die
Erinnerung wenigſtens im Blut. Mir ſcheint es, als ob ich
ſchon als Kind in Jhnen eine beſonders hilfreiche und lie-
bens würdige Dame ſah. Mir ſchwebt ſo eine Erinnerung
vor an einen Herbſttag in Smolltitz

„Um GSotteswillen!“ rief ſie. „Sie wiſſen nicht, was
Sie damit aufrühren!“

„Das weiß ich und will ich,“ verſetzte Alexander. „Und
daher kommt auch meine Bitte. Jhre Kuſine, die kürzlich
hierher verzogene Frau Leutnant Andrä, iſt ſchwer erkrankt
und in großer Not

„Mein Himmel!“ rief ſie und ſah ihn faſſungslos an.
„Wie können Sie das tun? Die Andrä

Er blickte mit einem leiſen Lächeln nach dem Neben-
zimmer. „Das gnädige Fräulein hat heute in Jhrem
Hauſe eine Bibelvorleſung gehabt, wenn ich nicht irre

„Jn Not,“ ſprach ſie verlegen, „in großer Not
Und der Bruder?“ Es ſchoß über ihre reife Haut. „Der
Herr Major?“ Jhre Stimme wurde ſchrill.

„Der Herr Major hat nicht Zeit, ſich um ſeine
Schweſter zu bekümmern,“ ſagte der Leutnant ſcharf. „Ge-
rade aus dieſem Grunde kam ich. Würde das gnädige
Fräulein mir geſtatten, Sie nach der Zimmerſtraße zu ge
leiten?“

„Jch kann auch meine Jungfer mitnehmen,“ ſagte ſie
verwirrt.

„Ein männlicher Schutz iſt um dieſe Sbunde nicht zu
verachten,“ erwiderte er, „und meine Zeit iſt verfügbar.

Sie verabſchiedete ſich raſch von den Gäſten, ohne ihnen
aber genauen Aufſchluß zu geben. In ſich war ſie durchaus
noch nicht ſo bibelmäßig geſtimmt. Aber der Leutnant war
tete. Ein ſonderbarer Leutnant.

„Wie kommen Sie nur darauf?“, fragte ſie unterwegs,
während ſie ſich nach der Jungfer umſah, die mit einem
großen Korbe mit allerhand Stärkungsmitteln folgte.

Ach werde mir wäter erlauben, Jhnen genaue

achdrug verboten

hinter ſchwediſche Gardinen fetzen, es hat die Macht, alſo
das Recht dazu. Wir haben unſer Schwert zerbrochen, wir
ſind immer im Unrecht und wenn wir noch ſoviel Proteſt
noten ſchreiben.

Die Franzoſen wollen das Ruhrrevier ausbeuten, der
deutſche Bergmann, der deutſche Eiſenbahner wehrt ſich er
folgreich dagegen. Hier ſind wir im Recht! Und daran
ſehen wir, wo das richtige Rezept iſt, Recht zu bekommen.
Daran ſehen wir auch den Weg zur Freiheit. Wir ſehen,
daß nicht Verhandeln, nicht Verträge zum Ziele führen,
ſondern nur ein „Nimmer ſich beugen“. Wenn wir erſt
wieder die Wahrheit des Körnerſchen Wortes erkannt haben,
daß das letzte höchſte Heil im Schwerte liegt, dann werden
wir Recht und Freiheit wiedererlangen, dann wird Deutſch
land wieder im Glanze ſeines Glückes ſtrahlen. Bis dahin
bleiben wir ein Sklavenvolk.

Deutſcher Reichstag
(Fortſetzung des Berichts.)

Scheidemann (Soz.): Das reaktionäre Treiben gegen
den Beſtand der Republik iſt nicht nur eine innerpolitiſche An
r ſondern eine Tatſache, die von der ganzen Welt mit

ufmerkſamkeit verfolgt wird, für deren Ausſchlachtungen durch
rege das deutſche Volk zu büßen hat. Ver der verbotenen

reiheitspartei handelt es ſich um eine Verſchwörergefellſchaft.
Die Freiheitspartei iſt gar keine parlamentariſche warter. Sie
beſteht aus Deſerteuren oder hinausgeworfenen Deutſch
nationalen. Redner verlieſt Briefe des Abg. Wulle und anderer
völkiſcher Führer, in denen ausgeführt wird, daß die Fretheits-
partei eigentlich nur der Deckmantel ſei, unter dem alle ver
botenen Organiſationen unterſchlüpfen könnten. Möge der Herr
Reichsminiſter daher ſtatt ſeiner gemeinſamen t mit
Huhenzollernprinzen und Hindenburg einmal den Verbindungen
nochgehen, die zwiſchen Reichswehroffizteren und Mordorgani-
ſationen beſtehen. Es war die höchſte Zeit für das energiſche
Eingreifen Severings.

Abg. Dr. Marczki (D. V.): Die Rede des Abg. Dr. Kardorff
im preußiſchen Landtag wäre im Reichstage nicht möglich ge
weſen. Jm Landtage beſteht eben eine andere politiſche Kon
ſtellation. Die Rede Scheidemanns hat zur Stärkung der Ein
heitsfront nicht beigetragen. Der politiſch zuſammen
geſetzte Staatsgerichts hof widerſp richt dem
elementarſten Weſen eines Gerichtsſtaates. Mi-
niſter Severing iſt nicht unparteiiſch vorgegangen. Unter ſeinen
Augen treiben die Kommuniſten P Unweſen. Bei der furcht
baren Lage Deutſchlands iſt das Beſtehen nationaler Verbände
eine Notwendigkeit. Sie werden aber als ſtaatsgefährlich be
handelt. Jch erkläre namens meiner Partei, daß wir dieſem
Treiben nicht länger ſtillſchweigend zuſehen werden.

Abg. Hennig (Deutſchvölk.): Von tatſächlichen Unterlagen
für Severings Vorgehen war in Leipzig vor dem Staatsgerichts-

keine Rede. Es war eine vollſtändige Pleite. Aber wie
ommt es, daß Herr Scheidemann hier Material vorbringen

kann, das ſich nur in Händen des Staatsgerichtshofes oder des
Herrn Severing befinden darf? Herr Severing wird doch in
dieſer Frage nicht als Parteimann handeln. Was Herr Scheide
mann über militäriſche Pläne unſerer Partei vorgebracht hat,
iſt lächerlich. Die ſozialdemokratiſche Organiſation hat bei
der Materialbeſchaffung ſchlecht funktioniert. Was ſonſt über
Decknamen uſw. hier vorgebracht worden iſt, hat mit unſerer
Partei gar nichts hier zu tun. Wie der Staatsgerichts-
hof ſchon feſtſtellte, hat Herr Severing unter dem erſten Ein
druck gehandelt, darum ſind neuerliche Feſtſtellungen notwendig.
Redner proteſtiert gegen die Beſchuldigung, daß er verſucht habe,
einem Erzberger-Mörder zur Flucht zu verhelfen und fordertden Abg. Scheidemann anf ſeine Beſchuldigung zu beweiſen.

Jetzt ſtehen wir vor der Tatſache, daß nach der Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes jede politiſche Partei verboten werden kann.
Wenn dieſes Verbot von Parteien zugelaſſen wird, iſt der
Weg zur Diktatur geebnet. Aber mit Gewaltmaß-
nahmen läßt ſich unſere völkiſche Bewegung nicht unterdrücken.

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Scheidemann und
Hennig wird die Weiterberatung auf Montag nachmittag 2 Uhr
vertagt. Schluß 348 Uhr.

Conradis Verhör
Lauſanne, 11. Mai.

Der Mörder Worowskis, Conradi, wurde heute nach-
mittag einem neuen Verhör unterzogen. Er bleibt bei ſeiner
Behauptung, daß er die Tat allein begangen und
keinen Mitſchuldigen habe.

kunft darüber zu geben, gnädiges Fräulein,“ erwiderte er
verbindlich.

Sie fanden den Arzt bei der Schwerkranken. Die
Witwe Schindler hatte ſich trotz ihrer Armut und allerhand
durchaus ungewiſſer Dinge bewogen gefühlt, einen Arzt zu
holen, was das Fräulein von Logiſch mit einiger Be-
ſchämung erkannte.

Ueber Nacht mußte es ſo gehen, wie es ging. Morgen
aber ſollte die Kranke nach der Franzöſiſchen Straße ge
bracht werden.

„Die Krankheit iſt doch nicht anſteckend?“, fragte die
Baſtian draußen auf der Treppe noch den Arzt.

Er ſah ſie an.
„Nein. Nicht anſteckend und vorausſichtlich ſehr kurz.“
Sie verſtanden.
Jn der Nacht noch ließ der Leutnant von Longard einen

Eilbrief an den Fähnrich Andrä abgehen.

Thilo erhielt den Brief und ſofort Urlaub. Da fich
gerade Reiſegelegenheit fand. konnte er noch an demſe
Tage abreiſen und fuhr verſtört durch das herbſtlich ver
ſchneite Land, ungewiß. was er finden würde, ungewiß
aller Dinge.

Sechs Tage ſpäter kam er, ohne Unfall gehabt zu haben,
an, und eilte an demſelben Vormittag, wie er war nach der
Franzöſiſchen Straße, mit der Ahnung, daß er die Mutter
vielleicht nicht mehr treffen würde. Da ſah er Stroh vor
dem Hauſe. Sie lebte alſo noch.

Und wie er in dem fremden Hauſe emporſtürmte, da
brach ſeine leidenſchaftliche Liebe für die Mutter wieder voll
kommen über ihn herein, und der dachte nur an ſie.

Jm Vorzimmer trat ihm der Leutnant von Longard
entgegen.

„Wir kennen uns ſchon,“ ſagte der junge Offizier mit
einem ſonderbaren Blick. „Ja, man hat mir geſagt, daß
wir als Kinder zuſammen in einem Wagen ſaßen und von
einem Gute heimkehrten das Jhrer Tante gehört

r n unangenehm berührt. „Jch
erinnere rlich nicht„Sie kennen auch meinen Bruder und haben mit ihm
Differenzen gehabt, über die mir Major von Jeſchke

Aus ſcchrieb,“ fuhr der andere fort. „Jch habe ſofort an meinen

Jahrzan
Ahrens klagt die Lauſanner Polize an

o m p Lauſanne, 11. w,,itglied der ruſſiſchen Delegation Ahreheute abend in einer Mitteilung paſt gegen Deine Ha
ſtellung, die die Lauſanner Polizei über die Sch dw 44
nahmen für die ruſſiſche Delegation veröffentlicht hat usmj,
ſpricht ſein Erſt aunen darüber aus, daß die Poliget n
von einem Komplott gewußt habe, ichttdadie Delegation richtete, obgleich es ſeit einigen Lageg 4 z

liches Geheimnis war. Hoch ausinkenſchlag

Ahrens aus der Schweiz ausgewieſen legt
(Eigene Drahtmeldung.) auch

Paris, 12. Mai v zann o
Das bei dem Attentat auf Worowski verwundete Mi Welche

glied der ruſſiſchen Delegation Ahrens erhielt aus vent I gergen thrAusweiſungsbefehl. de gt nicht ihr
rauſ

ingentPreußiſcher Landtag r.
Verlin, 12 Na ünterPräſident Leinert eröffnet die Sitzung 124 Uhr. Die g. des Finkenſ

ratungen des Haushalts des Miniſteriums für Viſſenſtet daß
Kunſt und Volksbildung wird mit der Beſprechung de t was das
ſchnittes Höhere Lehranſtalten fortgeſetzt. weil ſie uAbg. Dominiens (Dem.) fordert für den Gedanlen a nene
Reichsſpielplatzgeſetzgebung die dringende Unterſtützung es lnge h
preußiſchen Kultusminiſteriums. Miniſterialdirektor Dr. Fries: noch lle ins
Die erhobenen Forderungen ſtoßen aber auf ſtarke finangiel well n ſie
Hemmungen. Frau Abg. Fröhlich (D. Vpt.): Für alle Schulen t andersa Deutſch und Deutſchkunde im Mittelpunkt des Unterricht Dir 7
tehen.

ir

Das Haus tritt hierauf in die Beratung des nächſten e
ſchnittes des Kultushaushaltes, über Univerſitäten, techniſche W ſo we
Hochſchulen und ſonſtige wiſſenſchaftliche Anſtalten ein. Ab I von den Lie
Dr. Waentig Halle (Sogz.) begrüßte die Reform der Univerſität Wenn d
verfaſſung. Die Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen
müſſen der Arbeiterklaſſe zugängig gemacht werden. Abg. Prof i
Dr. KaehlerGreifswald (Dn.). Daß hinſichtlich der Profeſſor I gen. Abe
beſetzung Ungerechtigkeit zu Ungunſten der Katholiken herrſ Leiſall zu de
beſtreite ich. Die Arbeiten der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute de Renſchen gel
Univerſitäten leiden außerordentlich ſtark an der Geldentwer O dieſer
tung. Abg. Dr. Schuſter (D. Vpt.): Für die deutſche Wirtſchaſt Vie biſt
muß die Wiſſenſchaft weiter tätig bleiben, beſonders auch e
landwirtſchaftlichem Gebiete. Abg. Dr. Faßbaender (Zentr) be r
fürwortet den Ausbau der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Dei
Berlin. Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.): An der techniſchen Hochſchule 14, Mai
muß das Studium der Jngenieure nach Abſolvierung der ard Oſt
niſchen Wiſſenſchaften auf das volks wirtſchaftliche Gebiet aus or dueter
gedehnt werden. Zur Frage der Reform des juriſtiſchen abgeor ausſ
Studiums wird von Regierungsſeite erklärt, daß eine Einigung tie Vor hl
darüber unter den beteiligten Reſſorts noch nicht herbeigeführt uiſen
worden ſei. Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus. Weiterberatung fend w. J
Montag 12 Uhr. Vorher kleinere Vorlagen. ind o

16. MaDer Steuerabzug vom Lohn angeſt el
Berlin, 12. Mai. auf e

Jm Steuerausſchuß des Reichstages teilte bei der Veratung Wiedene

des ſozialdemokratiſchen Antrages auf en derung der
Lohnſteuer des Einkommenſteuergeſetzes Staat 17. Ma
ſrrtä Zapf mit, daß die Regierung dem Reichsrakequ; deutſche
chuß folgende Vorſchläge unterbreitet habe. Der Betrag derLohnſteuer von 10 v. H. des Arbeitslohnes ermäßigt ſig bahn

1. für den Steuerpflichtigen und für ſeine zu ſeiner Hausbaltung gellteng
zählenden Ehefrau bei einem Monatslohn um je 1290 M. be halſtr.).
einem Wochenlohn um je 288 M. wöchentlich und bei einen ber deutſche
Tagelohn um je 48 M. täglich, bei einer Lohnzahlung für Die 8
kürzere Zeiträume um je 12 M. für je zwei angefangene oder jedoch werd
volle Arbeitsſtunden, 2. für jedes zur Haushaltung des Steuer
pflichtigen zählende minderjährige Kind um 8000 M. monatlich des M

um 1920 M. wöchentlich, bzw. für volle Arbeitstage um 320 Ju endl
rk täglich bzw. um 80 M. für je zwei angefangene oder vole 5

Arbeitsſtunden (Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren, die
ein Arbeitseinkommen beziehen, werden nicht gerechnet), 3. zur
Abgeltung der Werbungskoſten bei einem Monatslohn von 10000
Mark monatlich, bei einem Wochenlohn von 2400 M wöchentlich
bei einem Tagelohn um 400 M. täglich und bei einer Lohn-
zahlung für kürzere Zeiträume um 100 M. für je zwei ange
fangene oder volle Arbeitsſtunden. Dieſe Beſtimmungen ſollen

am 1. Juli 1923 in Kraft treten. Die Regierungsvorſchläge
wurden einſtimmig angenommen.

Bruder geſchrieben. denn Sie werden mich vielleicht va
ſtehen, daß mir daran liegt, alte Konflikte nicht wieder
zwiſchen Andrä und Longard aufſtehen zu laſſen.

„Aber ich verſtehe nicht,“ ſtammelte Thilo mit einem
Blick nach dem Nebenzimmer, „Wie kommen

Sie dazu
„Weil ich der Sohn meines Vaters bin,“ erwidert

Longard, „und von allen Dingen mich ſelbſt unterrichtet
habe. Fritz ſteht unter dem Einfluß der Mutter, ich ſirhte
mir mein eigenes Bild von dem Geſchehenen zu gewinnen

Sie ſind aufgeregt,“ ſetzte er hinzu, „Jhre Mutter ſchläft
Sie können ſie jetzt noch nicht ſehen. Es iſt vielleicht ganz
gut, wenn ich Jhnen erſt etwas zeige.“

Er ging zu einer Kommode des Fräulein von Wo
und holte einen graugebundenen, ſchmalen Band hervor.

„Dieſes Buch ſchrieb mein Vater. Es iſt eine Geſchih
ſemer und der mit ihm verwandten Familien und der mi
ihnen irgendwie verknüpften Sagen und Legenden. Er be
es nicht vollenden können. Aber er vermachte dieſes u
als lehten Gruß Jhrer Mutter. Es erreichte ſie r
Meine Mutter legte die Hand darauf und verhinderte m
ollen Kräften und in begreiflicher Aufregung, daß der Auſ
trag ausgeführt wurde. Jch bekam das Buch aber in die

Hohlenkar

Vo
Edu

Hände, und als ich es geleſen hatte, erwachte in mir du Edug
Wunſch, es derjenigen, für die es beſtimmt war, denn V röhe m
zuzuführen. Bisher bot ſich keine Gelegenheit, und ich mit V rrzelt
geſtehen, daß ich vielleicht zu lange zögerte.“ Er ſah zu n. Al

ein Ev a
zählende

Viſſenſo
hunderts

Boden. „Nun hoffe ich. daß es mir noch gelingen rin
Zuvor aber wäre es gut, wenn Sie einen Blick in
Blätter werfen würden.“ Er gab es Thilo.tſchen trat Mechthild herein, begrüßte Thilo u es nante Tr ſie nach Potsdam Nachricht gegeben habe, m gles ord

daß Dietz ſeit geſtern hier und auch bei der Mutter geweſet t

Gefühl
in der i

mee u b

e

ſei. Auf ſeinen fragenden Blick nickt ſie. Sie ſchläft m
immer. Es iſt keine Hoffnung mehr. man gah
daß ſie noch einmal erwachen wird. Die Schwäche
Frg S Sie ſenkte flüchtig die Augen. Man mer a

e mung.Sie wendte ſich an Diez, der eben eintrak, legte de mann

Arm um ſeine Schulter und führte ihn din Bruder z vertrat
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vie Lage in Bayern
München, 11. Mai.

der von der baheriſchen Regierung erlaſſenenun Grund e hla nahmte de Augsburger Staats
er I. Freitag Ausgabe der kommuniſtiſchen „Roten
fahne“, die in einem Artikel die neue Regierungs

ttangegriffen hatte. München, 11. Mai.
ghaltausſchuß erſuchte Abg. R uptern t über et v rn e et ei und den National-

an e Er erklärte, Sozialdemokraten würden
der

mmung über die Genehmigung der Mittel die
ecpoligei der Stimme enthalten.

iſter

gern

u

entPelnſtandu

u erheben.
al genehmigt.

Der Ruf nach Eſcherich
Eigene Drahtmeldung.)

München, 12. Mai
z einer Verſammlung der Vater ländiſchen Ver-
e des 14. Stadtbezirks wurde eine Entſchließung ange

l welche beſagt:
Die Vaterländiſchen Verbände des 14. Stadtbezirks

langen die vollſtändige Säuberung der Vaterländiſchen
ünde von jedem parteipolitiſchen Einfluß. Sie erſucht
Kegierung, bei der Auswahl neuer Führer für die vater
diſchen Verbände eine Perſönlichkeit zu finden, die,
zen von dem Vertrauen aller Mitglicder, die Gew
ſet, daß die vaterländiſchen Verbände wieder in den Kreis
jſrt werden, in dem ſie als frühere Einwohner
ſt unter der altbewährten Führung des hochverdienten
Eſcher ich ſo zielbewußt und erfolgreich als Träger
Ruhe und Ordnung und als Schützer der vom Land
gewählten Verfaſſung auch in dieſen Tagen mitarbeiten

Veue Eiſenbahnſprengung
Eigene Drahtmeldung

Geſtern mittag gegen 12.15 Uhr ereignete ſich auf der Strecke
Ktrop-Oſterfeld bei Block Vonder, etwa 800 Meter
ich des Rhein Herne Kanals eine außerordentlich um
igreiche Sprengung. Die Detonation war ſo gewal-
daß teilweiſe in dem 6 Kilometer von der Sprengſtelle ent

en Eſſen die Fenſterſcheiben erzitterten. Die Sprengſtelle
unmittelbar an der wichtigſten Linie für Kohlen und Koks-

nsporte nach dem Ruhrgebiet.

e Ruhrlage in italieniſcher Veleuchtung
Eigener Drahtbericht.)

Die Zekktung „Jl Mondo“ machte darauf aufmerkſam, daß
Lage im Ruhrgebiete in induſtrieller, militäriſcher und auch
nationaler Hinſicht ſich radikal geändert habe, gegen

833

ipt).

Der verfaunlende Kartoffelſegen
Kärzſich wurde aus dem Kreiſe Kalbe berichtet, daß dort
Zwiebeln bei der Unmöglichkeit, ſie im Jnlande abzuſetzen,
enweiſe auf den Acker gefahren werden, um ſo als Dung Ver
ung zu finden. Wir ſind offenbar noch immer reich genug,
über ſolche Kleinigkeiten ſtillſchweigend hinwegzuſehen. Viel

wird aber der großſtädtiſche Verbraucher denn doch etwas
fmerkſamer, wenn er vernimmt, daß auch ein erheblicher Teil
borjährigen reichen Kartoffelernte anſcheinend unrettbar dem
ſaulen entgegengeht. Die von den maßgebenden Stellen er

zene Politik, die von Mißgriff zu Mißgriff eilte, ſcheint
n anderen Ausweg noch immer nicht zu kennen.

Als ſich im Herbſt 1922 überſehen ließ, daß die Kartoffelernte
des Vorjahres um mehr als die Hälfte überſtieg, haben die
wirtſchaftlichen Kreiſe die Regierung mehrfach darauf ver

volle Ausnutzung des Ernteſegens hier nur
ingie wenn allen Möglichkeiten der Kar-

ffelverwertung nachgegangen werde. Mag der
ſezettel des Städters die Kartoffel aus bekannten Erwä-
en noch ſo ſtark bevorzugen und mögen noch ſo große Kar
Amengen verfüttert werden, dieſem Verbrauch der Kartoffel
doch gewiſſe natürliche Grenzen gezogen. Daher lag weit
de gewerbliche Verarbeitung ebenſo nahe wie die

rhinderung jeder entbehrlichen Einfuhr und
Ermöglichung der Ausfuhr, ſoweit ſie den inlän
hen Bedarf nicht verkürzte. Daß gegen dieſe naturgemäße
ung immer wieder gröblich verſtoßen wurde, zeigt, mit wel
e non Sachlichkeit die deutſche Ernährungspolitik be

Vas die gewerbliche Verwertung der Kartoffel angeht, ſo
die landwirtſchaftlichen Brennereien lange gezwungen,

t Kartoffeln den weit teureren Mais zu verarbeiten. Ja,
genlang wurden Stärkefahriken und Trocknereien ſtillgelegt.
dann im Winter die in der Stadt zu zahlenden Karioffel
e wegen vorübergehenden Froſtes anzogen, wurde ſofort die
gränkung der gewerblichen Verarbeitung der Kartoffel ernſt
erwogen. Erſt am 16. April erſchien dann die Verordnung,
in zu ſpät em Entgegenkommen gegen die Forderungen
Reiche Landbundes geſtattete, das Jahresbrennrecht voll
Hartoffeln herzuſtellen.

Dem Deutſchen Reich fällt es bitter ſchwer, das Geld für die
er noch notwendigen Mengen von Einfuhrgetreide aufzu
ungen. Trotzdem wird es nie als Widerſpruch empfunden, daß
f. Gebieten, wo unſere in kändiſche Ernte über den
iniſchen Bedarf erheblich hinausgeht, eine Zu
r vom Auslande künſtlich herbeigeführt wird.

werhin, die Polen werden Aer damit zufrieden geweſen ſein,
z man bei uns aus öffentlichen Mitteln Kredite flüſſig machte,
aus Polen in einzuführen! Dafür iſt man freilich
m ſo ängſtlicher in der Ermöglichung einer deutſchen
irtoffelausfuühr. Die deutſche Pflangkartoffel geriet
Auslande einen vortrefflichen Ruf. Die großen landwi
tigen Verbände rieten angeſichts der Tatſache, daß das In
die Fülle per e mit dem Wn ne, entſprechende Mengen auszuführen.
April wollte eine amtliche Verordnung die Grenge öffnen.

ber da war die Zeit, in der die Ausfuhr noch iſche Bedeu
i gab hätte, bereits verſtrichen Wird

praktiſ
es bei den Speiſe zu beantragen.

ber der Lage im Monat Januar, wo Ftalien, wenn auch nur
teilweiſe ſeine Zuſtimmung zur Ruhraktion unter gewiſſen Be

gegeben habe. Jetzt ſei es infolge einer Reihe wich
tiger Vorkommniſſe genötigt, eine andere Politik einzuſchlagen.
England laſſe ſeine alte Tätigkeit erkennen, die dahin gehe,
eine internationale Vormachtſtellung einzunehmen
oder wenigſtens alles zur Erreichung dieſes Ziels zu tun. Dieſer
Szenenwechſel ſei für Jtalien von großer Bedeutung, denn
See en einer engliſchen Aktion könne Jtalien nicht gleich
g ein.

Truppenverſtärkungen im Ruhrgebiet
Münſter, 12. Mai.

An der Oſtgrenze des Einbruchsgebietes finden
Truppenverſtärkungen ſtatt. So haben Dortmund 400
Mann, Dorſtfeld 600 Mann, Lünen das Jnfanterie-
regiment 52, Hörde eine Ma chinengewehrabteilung und
Kaſtrop 1000 Mann Verſtärkung erhalten, die ſämtlich
von der franzöſiſchen erſten Diviſion aus Lille ſtammen. Der
Zweck der Truppenverſtärkung iſt nicht erſichtlich.

Neues Blutbad der Franzoſen
Gelſenkirchen, 12. Mat.

Auf dem Güterbahnhof Herne, der gegenwärtig als
Erſatzbahnhof für den von den Franzoſen beſetzten Perſonen
bahnhof Herne benutzt wird, waren deutſche Eiſenbahner an
einem Waggon beſchäftigt. Pldtzlich rückte eine gehn Mann
ſtarke Abteilung franzöſiſcher Soldaten heran und
ſchoß blindlings in die Leute hinein. Drei von
den Eiſenbahnern wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Der bedrohte Hoch
Krakan, 12. Mai.

Anläßlich des Beſuches des Marſchalls Foch wurden
ungefähr 100 Arbeiter verhaftet, die der Ange
hörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei verdächtig ſind. Die
Lemberger Polizei verhaftete aus demſelben Anlaß 25
ukrainiſche Hochſchüler, weil ſie Sabotageakte vor
bereitet hätten.

Belagerungszuſtand in Lauſanne
Lauſanne, 12. Mai.

Anläßlich einer heute abend von Lauſanner Kommuniſten
eplanten Verſammlung ließ die kantonale Regierung alle Verſanniingen, Kundgebungen und Umzüge unter freiem Himmel

verbieten. Geſchloſſene Verſammlungen bedürfen der aus-
drücklichen Bewilligung. Die Regierung erklärte weiter, daß die
Ermordung nur die Polizei und die Gerichtsbehörden angehe und
keinen politiſchen Charakter trage.

Der Zuſtand der beiden verletzten Mitglieder der ruſſine Abordnung hat ſich im Laufe der Nacht ebeſſert.
echtsanwalt Dicker, der ruſſiſcher Herkunft iſt, für den

kommenden Prozeß gegen die Mörder für die Privatparteien die
Vertretung unter der Bedingung übernommen, daß bis zum
Abſchluß des Prozeſſes keine Repreſſalien gegen die in Rußland
lebenden Schweizer unternommen werden.

haſts unck Börſenteil der „H.
der in Miniſterien notwendigen Erwägungen kein Verſtändnis

So müſſen erhebliche Mengen unſeres Kartoffelſegens vorLoſichin verfaulen

Eine zweite Erdölquelle entdeckt
Auf der Feldmark Roſenthal bei Blecke de im Regierungs

bezirk Lüneburg iſt eine zweite Erdölquelle entdeckt worden, die
in einer Tiefe von mehreren hundert Metern liegt und außer
ordentlich reiche Oelmaſſen aus einem Felſenſpalt abfließen läßt.
Zur Ausbeutung dieſes Vodenſchatzes ſind die erforderlichen ge
ſchäftsmäßigen Vorbereitungen abgeſchloſſen worden.
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Mühle Rüningen, Akt.-Geſ., bei Braunſchweig. Die außer
liche Generalverſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien
kapitals von 25 auf 50 Mill. M. Ausgegeben werden 20 Mill. M.
Siammaktien und 5 Mill. M. Vorzugsaktien, beide dividenden
berechtigt vom 1. Juli 1922. Die Stammaktien werden im Ver
hältnis von 1:1 zum Kurſe von nicht unter 250 Proz. aus

geben werden. Der Ausgabekurs der Vorzugsaktien wird aufar feſtgeſetzt. Die Ausgabe der Aktien übernimmt die Deutſche

Bank.
K. u. E. Buchwald, A.G. Jn der Generalverſammlung am

4. Mai wurde die vorgelegte Bilanz per 31. Dezember 1922, die
nach reichlichen Abſchreibungen und Reſerveſtellungen mit einem
ausgewieſenen Reingewinn von 68,2 Mill. M. abſchließt,
genehmigt. Bei einem Aktienkapital von 8,5 Mill. M. undeinem Reſervefonds von 1,8 Millionen ſind Verpflichtungen in
Höhe von 245,6 Mill. M. vorhanden, denen an Kaſſa und Bank-
guthaben 86 Mill. M., an Debitoren 228.8 Mill. M., an Waren
88,9 Mill. M. gegenüberſtehen. Das Maſchinen und Ein
richtungskonto iſt, nachdem im Geſchäftsjahr 1922 mehrere Web
ſtühle angeſchafft worden ſind, auf 1 M. abgeſchrieben. Von dem
Reingewinn werden für Steuern 25 Mill. M., für den ordent-
lichen und Spegial Reſervefonds 6,9 Mill. M., für Tantiemen
12,8 Mill. M. verwandt, nach Zahlung einer Vordividende von
4 Proz. wird auf das Aktienkapital eine Dividende von
0,40 Gold mark, umgerechnet zum Kurſe 1 Goldmark
5000 Papiermark verteilt. 1,5 Mill. M. werden auf neue Rech-
nung vorgetragen. Nach dem Bericht des Vorſtandes erfuhr
der Umſatz im vergangenen Geſchäftsjahr, insbeſondere für den
Export, eine erhebliche Steigerung; er überſchritt, namentlich
in den Warenmengen, bereits wieder den des letzten Friedens
jahres. Auch das neue Geſchäftsjahr habe eine weitere Be-
lebung des Geſchäfts gebracht. Die ſich aus der Intereſſen
gemeinſchaft mit der Wolff. Glaſerfeld A.G. er-
ebenden gemeinſchaftlichen geſchäftlichen Beziehungen hatten ſich
efriedigend entwickelt. Die Generalverſammlung genehmigte

r einen zwiſchen den beiden Geſellſchaften geſchloſſenen
orvertrag, der noch im laufenden Geſ hre zu einer
uſion K. u. E. Buchwald A.G. mit der Firma Wolff Glaſer

A.G. führen dürfte.
Zuſammenſchluß in der Textilinduſtrie. Die durch eine

Jntereſſengemeinſchaft ſeit Jahresfriſt verbundenen Aktiengeſell-
chaften K. u. E. Buchwald und Wolff Glaſerfeld

haben beſchloſſen, ſich zu fuſionieren und in einer demnächſt ein
zuberufenden Generalverſammlung der Wolff Glaſerfeld A.G.
die Aenderung der Firma in Herna-Konzern A.G.
Wolff Glaſerfeld K. u. E. Buchwald, ferner
die Erhöhung des Aktienkapitals von 828 Mill. M.
durch Ausgabe von 1135 Mill. M. Stamm und 1 Mill. M. Vor
zugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht auf insgeſamt 21 Mill. M.

Während die 1 Mill. M. Vorzugsaktien zur Ver-
Verwaltung verbleiben, finden 836 Mill. M. Stamm

attien der Wolff GlaſerfeldA.-G. Verwendung für die
u mit der K. u. E. BuchwaldA.G., während die reſtlichen
8 Mill. M. von einem Konſortium unter rung der Darm
ſtädter und Nationalbank im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtmög
lichſt verwertet werden. Die HernaKonzern A.G. wird neben
der Wäſche, Phjama, Krawatten- und Wirkwarenfabrikation
durch Aufnahme anderer Firmen der Herrenausſtattungsbranche
ihren Geſchäftskreis weſentlich erweitern.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Tele-
phon Geſellſchaft Automatik m. b. H., Halle. mkapital
1 Mill. M. Geſchäftsführer: Jng. A. e Düſſeldorf.
Prokura: Frl. Hanna Hennig. Hugo Mandel, Halle. Gebr.
Jankowsky, Fell- und Häuteverwertung, G. m. b. H., Halle.
Stammkapital 1,5 Mill. M. t r Kaufleute Bruno,
Hans und Erich Jankowsky. enderungen: o. H.G.
R. u. Co., Halle (Auflöſung des Geſellſchaftsver
trages, R. Grenghäuſer alleiniger Firmeninhaber). R. Fuchs,
Möbel und Ausſtattungsgeſchäft (Herabſetzung des Stamm-
kapitals auf 250 000 M.. Ammendorfer Zwiebackfabrik und
Mühlenwerke, A.G., Ammendorf e erh.

Frankreich bietet geraubte deutſche Waren in Polen an. Ein
bekanter Großhandelsverband erhielt von den Vertretern mehre-
rer t Mitgliedsfirmen in Polen die Nachricht, daß fran
zöſiſche Agenten zurzeit dort deutſche Waren zu Preiſen
anbieten, die unter den Her ellungswerter der deutſchen In
duſtrie liegen. Es handelt wie feſtgeſtellt, um von der
frangöſiſchen Beſatzungsarmee im Einbruchsgebiet beſchlag
nahmte Seiden- und Samtwaren, die durch die
franzöſiſchen Agenten ab Düſſeldorf geliefert werden.

Die Frankfurter Herbſtmeſſe ſoll, wie uns aus Frankfurt
mitgeteilt wird, in der Woche vom 23. bis 29. September ſtatt
nden. Meldeſchluß iſt am 9. Juni. Da die v enehremeſſe den Beweis dafür erbrachte, daß d e
eſſen, dank ihrer Organiſation, ihren Zweck in jeder

ſchaftslage Wer indem ſie preisregelnd wirken, iſt damit zu
rechnen, nicht ſchon im Varaus belegte Platz ſehr bald
in Anſpruch genommen ſein wird. Es empfiehlt deshalb,
die Anmeldung als Ausſteller auf der nächſten Frankfurter Meſſe
unbedingt ſofort vorzunehmen.

Wochenbericht vom Metallmarkt. Deutſcher Metall
handel, Aktiengeſellſchaft, BerlinOberſchöneweide.) In der
erſten Hälfte der Berichtswoche war die Tendenz am deutſchen
Metallmarkt zunächſt weiter ruhig. Dann ſetzte jedoch gleich in
den erſten Vormittagsſtunden eine ſtärkere Befeſtigung ein, durch
welche die Preiſe ſämtlicher Metalle rer wurden. Jm
Gegenſatz zu dem deutſchen Metallmarkt ſind die Weltmarkt
preiſe an der Londoner und New-Yorker Börſe ſchon
Ja Wochen, ganz beſonders aber in der letzten Berichtswoche
charf rückgängig. Kupfer hat allein in dieſer W einen
reisverluft von etwa 83 Pfd. Sterl., Zinn von etwa 10 Pfd. Sterl.,
lei von etwa 1 Pfd. Sterl. und Zink von etwa 128 Pfd. Sterl.engliſche Tonne aufzuweiſen. J den aus England vorliegen

den Berichten iſt die Induſtrie ſowohl in England, wie in
Amerika zurzeit mit weiteren Au erteilungen recht zurück
haltend, hierauf iſt die ſchwache Tendenz an Weltmärkten
zurückzuführen. Dieſe abbröckelnden Weltmarktpreiſe machen
ſich an den deutſchen Preiſen jedoch kaum bemerkbar, da die an

Deviſennotierungen r daß die Preiſe, in
eichsmark ausgedrückt, noch ſtarke eigerungen aufweiſen.

Der Altmetall- Markt in Deutſchland war ziemlich leb
m Handel wie Konſum nahmen das an den Markt kommende

terial ſchlank auf, da man im allgemeinen weiter mit einem
Anziehen der Deviſen und damit zuſammenhängend der Metall
preiſe rechnet. Solange nicht in den politiſchen Verhältniſſen
Deutſchlands ein grundlegender Umſchwung eintritt. wird man
kaum mit einer durchgreifenden Aenderung der Tendenz rechney
können.

Verbands-Grund- und Richtpreiſe für Werksliefernngen.
u. Co., G. m. b. H.,Bericht vom 11. Mai von Rich. Herbi

Berlin S. 42.) Aluminium-Bleche Drähte, Stangen 22 200,
AluminiumRohr 28 400, Kupfer-Bleche 19 200, KupferDrähte,
Stangen 17 000, Kupfer-Rohre (ohne Naht) 19 700, i
Schalen 20800, Meſſing-Bleche, »Bänder, Drähte 19 200,
Meſſing-Stangen 13 800, Meſſing-Rohre (ohne Naht) 10 700,
Meſſing-Kronenrohr 22 800, Tombak (mittelrot) Bleche, Drähte,
e 23 800, Neuſilber-Bleche, -Drähte, Stangen 25 000.
Die Preiſe ſind unverbindlich.

Nächſte Dampferabfahrten der HugoStinnesLinien. Süd
amerika. Bahia, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D.
„Tirpitz“ am 25. Mai. Pernambuco, Rio de Janeiro, Santos,
Montevideo, Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am 9. Juni.

Pernambuco, Rio de Janeiro, Montevideo, Buenos Aires:
D. „Ludendorff“ am 22. Juni. D. „Oliva“ am 20. Juli.
Cuba- Mexiko. Habang, Verag Cruz,l pico: D. „OttoHugo Stinnes“ am 15. Juni. D. „Hilde Stinnes am14. Juli. D. „Elſe Hugo Stinnes am 15. ſt. Oſtaſien. Singapore, Hongkong, Shanghai, goße, Yokohamag:

D. „Scheer“ am 19. Mai. D. „Albert Vögler“ am 338. Juni.
D. „Carl Legien“ am 18. Juli.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt vom 14. Mai ab bis auf weiteres zum Preiſe
von 140 000 M. für ein Zwanzigmarkftück, 70 000 für ein
Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen wer
den entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichs
ſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis
auf weiteres zum 3000fachen Betrage des Nenunwertes.

Kolonialwaren.
Hamburg, 11. Mai. Kaffee: Braſilforderungen zum Teil

ermäßigt, keine größeren Abſchlüſſe. Geſchäft in Loko, Tranſito
und verzollter Ware bei behaupteten Preiſen ruhig. Aus-
landszucker: Feſt. Tſchech. Kriſtalle Feinkorn Mai 86/6 ſh., do.
Juni 36/9 ſh., mittel Grobkorn loko 835/9 ſh., t
36 ſh., tſchech. Cubes loko 37/9 ſh., Danziger
Kakao: Schwach. Accra, Bahia, Trinidad auf Abladun
gedrückt. Guhaquil unverändert. Jn Lokoware kleines
geſchäft. Reis: Sehr ruhig. Jnland gänzlich abwartend, da
gegen epyr verſchiedene Aufträge aus dem Auslande vor. Für
Burmah 2 etwas mehr Angebot. Trockenfrüchte und Gewürze:
Abwartend. Infolge der höheren Deviſen keine größeren Ge
ſchäfte, da fich die Käufer allgemein zurückhielten.

Oele und Fettwaren.
Hamburg, 11. Mai. Oel: Sehr ſtill. Rüböl Mai Juni 83800,

Leinöl prompt 57 Hfl., JuniJuli 5628 Hfl., Kokosöl 5838 Hfl.,
Palmkernöl Mai 43/10 Hfl. Schmalz: Ruhig, amerikaniſches
Steamlard 274 Dollar, Tierces div. Standardmarken 2854 bis
29 Dollar, Hamburger Dritteltonnen 2938 Dollar.

London, 10. Mai. Leinſaat: Kalkutta, Mai 20 Br., Laplata
loko Mai 20, Juni Rapsſaat: Tendenz ruhig; Toria 175 Br.
Rüböl: raffin. loko 4758, roh loko 4338, extraded 4234.
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Halle und Amgebung
Halle, 13. Mai.

Die Finken ſchlagen
aus dem vollen w der alten Koſtanie ſtrömt der

klare, raſche, freudige Töne, die in die ſchöne
otteswelt hinausſchallen. Ein leichter Windhauch wölbt die
77 tfächer einpor, als wollte er den verſteckten Fanfarenbläſer
Baneher der grüne Wall iſt ſo dicht, man ſchaut und ſchaut

nd kann doch nichts ſehen. gWelche Lebensfreude dieſer kleinen Tiere, die vom früheſten
gorgen ihr Lied ſchmettern! Kennen ſie überhaupt Sorgen?
gt hicht ihr ganzes Tagewerk eine holde Selbſtverſtändlichkeit,
2 nicht jedes Auftun ihres Schnabels Wohllaut? Dabei dieſe
uſchende Kraft der Kehlel So klein der Körper und doch ſo
choringend ihr lockender Schlag. Wahrhaftig: „Sehet die

Unter der Kaſtanie entlang, mitten durch das Geſchmetter
z Finkenſchlags, ziehen ſie mit Weib und Kinderwagen. Sie
ren daß ein Vogel Töne von ſich gibt, ſie wiſſen aber ſelten,
was das für ein Vogel iſt; wenn ſie es wiſſen, blähen ſie ſich,
weil ſie „ſo gebildet ſind. Sie ſehen das Prachtmonument dieſer
Kaftanienſtruktur; der Baum iſt grün, er blüht bald, ſpäter gibt
es Kaſtanien, mit denen unſer Kind ſpielen kann; aber das iſt
noch lange hin; augenblicklich ſind wir auf dem Wege ins Grüne,
weil alle ins Freie fliegen.

Man ſieht es ihren Geſichtern an, daß die Gedanken ſo und
nicht anders ablaufen. Es kommen immer neue Scharen an
ewalzt eine Völkerwanderung, alle unter der herrlichen
Feſtanie hindurch, die den Blick gefangen nehmen muß, alle
begrüßt von den Kolorakuren des kleinen Soliſten, wie wenige

ach ſo wenige! haben überhaupt den Blick emporgehoben!
von den Liebespärchen gar nicht zu reden!

Wenn der Fink geſtern um Beifall geſungen hat, ſo iſt er
wohl kaum auf ſeine Rechnung gekommen. Ein paar Kinder, ein
Freis, ein paar Dutzend Menſchen nahmen Notiz von ſeiner
gunſt. Aber er muß wohl haben ſingen müſſen, ohne an
geifall zu denken, denn er ſang n, als es ſchon leer von
Renſchen geworden war.

O dieſer Gottbegnadete! Er trachtet nicht nach Beifall
Wie biſt du tief und reich, gebenedeite Natur! er.

S

Hoch
ginkenſchlag

e

Deutiſchnationaler Vortragskalender
14. Mai, Montag, abends 8 Uhr, Zuſamenkunft der Gruppe

hord Oſt im „Weißbierſalon“, Bernburgerſtr. Reichstags
abgeordneter Leopold ſpricht über: „Deutſchlands Widerſtand,
tie Vorausſetzung unſeres Aufſtieges“. Die Gruppenmitglieder
müſſen zahlreicher als bisher erſcheinen, die anderen Gruppen
und Gäſte werden gern geſehen.

14. Mai, Montag, abends 8 Uhr, Nähabend im Landes-
rerband, Leipzigerſtraße 17.

16. Mai, Mittwoch, abends 8 Uhr,
engeſtellten, Reichardtſtraße 3.

17. Mai, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, Frauengus-
ſchußſitzung im Landesverband, Leipzigerſtr. 17. Ver-
ſchiedene wichtige Themen, daher wird um Erſcheinen
ämtlicher Bezirksdamen und Helferinnen dringend gebeten.

17. Mai, Donnerstag, abends 8 Uhr, Uebungsſtunde der
deutſchen Singſchar in Petzolds Reſtaurant, Charlotten-

raße 19.t Mati, Freitag, abends 8 Uhr, Verſammlung der Ange

kelltengruppe im „Kaiſerhof“, Reilſtr. (Ecke Blumen-
halſtr.). Prokuriſt Kemper ſpricht über: Zweifrontenkrieg
der deutſchen Volksgemeinſchaft“.

Die Zuſammenkunft der Gruppe Nord Oſt
jedoch werden die Mitglieder dringend gebeten,
des Herrn Kemper zu beſuchen.

19. Mai, Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, Treffpunkt aller
Jugen dlichen und Kinder in der Turnhalle der Frieſen-
ſhule.

Am Pfingſtmontag fällt der Nähabend ſelbſtverſtändlich
aus.

25. Mai, Freitag, abends 8 Uhr, Vortragsabend der Gruppe
Lord Oſt im „Kaiſerhof“, Reilſtr. Vorausſichtlich ſpricht
varon von Galéra.

17. Juni, Sonntag, großer Deutſcher Tag auf dem
Petersberg bei Halle. Abfahrt gegen 11 Uhr per Sonderzug.
Kirchenkonzert. Feier am Denkmal mit Feſtrede des Grafen

Tagung der Haus

fällt aus,
den Vortrag

Veſtarp. Auf der Waldwieſe Freilichtaufführungen. Der Be-
ginn des Vorverkaufes der Sonderzugfahrkarten, Feſtabzeichen
und Programme wird rechtzeitig bekannt gegeben.

4. Juli, Mittwoch, nachm. 4 Uhr, im Garten des „Neumarkt-
Schützenhauſes“ großes Kinderfeſt mit vielen Ueber-
raſchungen. Abends 8 Uhr Veranſtaltung für die Erwachſenen
zu Gunſten der Ruhrhilfe.

Unſere Mitglieder werden dringend gebeten, folgende Ver-
anſtaltung zu beſuchen:

„Die Internationale Vereinigung ernſter Bibelforſcher
und wir Evangeliſchen“. Ueber dieſes Thema ſpricht am
Sonntag, den 13. Mai, 8 Uhr abends, im Dom P. Dr. Hagemeher
Die Willkür amerikaniſcher Bibelauslegung“), P. Wind
Ueber den Ernſt deutſcher Bibelforſchung“), P. Faßmer („Ueber
den Reichtum unſerer Kirche durch die Bibel“). Es gilt der
Irrlehre der Bibelforſcher entgegenzutreten. Alle, die gegenüber
den Angriffen und Jrrtümern der ernſten Bibelfoſcher Klarheit
und Feſtigung im evangeliſchen Glauben ſuchen, ſind herzlich
und dringend eingeladen.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Durch Abkommen iſt es
möglich, die Lieferung von Briketts zu billigerem Preiſe ver-
mitteln zu können. Es handelt ſich um eine gute Ware. Ge-
naues Gewicht garantiert. Anmeldungen unter Abgabe der
Hohlenkarte im Parteibüro oder bei den Vertrauensmännern.

Vortragsabend der Hallenſer Kantgruppe
Eduard von Hartmanns Philoſophie des Unbewußten.

Sduard von Hartmann heute wieder zu einer lebendigen
Sröße machen zu wollen, iſt kein leichtes Unternehmen. Er
durzelt in der Zeit der ſiegreichen mechaniſtiſchen Weltanſchau
ung. Als man in Darxwin und ſpäter in Haeckel den Jnbegriff
ein Evangelium erblickte, als man in dem exakten, meſſenden,
gählenden, experimentierenden Naturalismus den Jnbegriff aller
Viſſenſchaftlichkeit erblickte, im letzten Drittel des 19. Jahr-
hunderts, da gewann das Werk Hartmanns ſeine Bedeutung.
das „Unbewußte“ wurde im Sammelbegriff, unter den er
alles ordnete, was nicht in die mechaniſtiſche Weltanſchauung
vaßte oder paſſen ſollte: die dunkeln, treibenden Kräfte im
wenſchlichen Leben, im künſtleriſchen Schaffen, im drängenden
Gefühl und Liebesſehnen dann weiter im Leben als ſolchen,
in der in den organiſchen Geſtaltungen ſich auswirkenden Zweck
wähigkeit, und endlich auch in dem dumpfen Sein der Materie.
z es das ſind dis in der Geſchichte dex Philoſophie
on dageweſen waren man kann ſie nachweiſen bei Plato, bei
Kant, lling, Hegel und namentlich Schopenhauer. Hart-
manns Hauptbedeutung läg darin, daß er dieſe Gedankengänge
vertrat in einer Zeit übertriebenen Machtbewußtſeins der
echaniſtiſchen Naturwiſſenſchaft und ſeine Philoſophie ſtellt

n und xſcheinungO IIDTILI

Beilage zur Halleſchen Seitung

Heute liegen die Dinge weſentlich anders. Jener laute Triumpf
des Naturalismus oder gar Materialismus hat längſt abgeflaut.
Große philoſophiſche Schulen wie der Neubautianismus und die
Phänomenologie drängen ſiegreich über ihm hinaus. Man greift
aber nicht auf Hartmann zurück, ſondern auf die ſchärferen,
orginelleren Denker, auf Plato, Kant und den deutſchen Jdealis-
mus. Mit der Herrſchft des Naturalismus iſt auch die Be
deutung ſeines Gegenſpiels, der Hartmannſchen Philoſophie
des Unbewußten geſunken. Daß bei dieſem Denker ſich daxum
doch wertvolle Ausführungen und namentlich in ſeiner
Kategorienlehre tüchtige philoſophiſche Arbeit findet, und daß
es wohl lohnt, dieſe unzweifelhaften Worte einmal herauszu-
arbeiten und kritiſch ſicher zu ſtellen, iſt deshalb nicht weniger
unzweifelhaft.

Daß Frau Alma von Hartmann, der Witwe des
Philoſophen, dies in ihrem Vortrag am Freitag, 11. Mai, voll
gelungen ſei, läßt ſich nicht behaupten. Nach dem Thema ſollte
der „Begriff des Unbewußten“ entwickelt werden, man erwartete
clſo eine ſhſtematiſche Herausſtellung des Grundgedankens und
ſeine kritiſche Abwertung gegenüber anderen Syſtemen. Was
aber geboten wurde, waren mehr Einzelheiten, Anführung von
Uebereinſtimmungen mit früheren und anerkennenden Urteilen
bei ſpäteren Philoſophen. Dabei berührte es eigen, wenn der
zünftigen Univerſitätswiſſenſchaft vorgeworfen wurde, eine eng
herzige Zurückhaltung der Hartmannſchen Philoſophie gegenüber
an den Tag gelegt zu haben. Es iſt kein Tadel für die
Wiſſenſchaft, daß ſie nicht immer dem Zeitgeſchmack folgt und ſich
an die ſtrengen, ſchulmäßigen Denker zu halten pflegt. Ob der
Vergleich Hartmanns mit Plotin, der erſt nach einem Jahr-
touſend ſeine volle Würdigung fand, ein ſehr glücklicher iſt?
Anſprechend war die warme Hingabe, die aus den Worten der
Rednerin klang, und mit der ſie mancherlei perſönliche Züge
aus ſeinem und ihrem Leben einzuflechten wußte. Wn.

Platzkonzert. Bei günſtigem Wetter findet am Dienstag,
den 15. d. M., um 2.30 nachmittags ein Platzkonzert der Halle
ſchen Bergkapelle auf dem Königsplatz (vor dem „Stadtſchützen
hauſe“) ſtatt.

Das Programm des Provinziallandtages
Das Staatsminiſterium hat den Landtag der Provinz

Sachſen auf Sonntag, den 27. Mai, nach Merſeburg einbe-
rufen. Die Eröffnungsſitzung findet vormittags 11 Uhr im
Ständehauſe ſtatt.

Der Provinzigalausſchuß hat bis jetzt folgende
Vorlage vorbereitet, die neben der Feſtellung des Haus-
haltplanes den Landtag beſchäftigen werden: Bewilligung
weiterer Mittel für Elektrigzitätsverſorgung, Neufeſtſetzung der
Reiſekoſten und Tagegelder der Provinzialbeamten (Verminde-
rung der Klaſſen), Aenderung des Beſoldungsgruppenplanes,
Bewilligung von Mitteln für den Bodenverbeſſerungsfonds, Ab
änderung des Reglements der Ruhegehaltsklaſſe und der
Witwenanſtalt, Wahl des Direktors der Landesheilanſtalt Alt-
Scherbitz, Förderung des Kleinbahnweſens, Jnanſpruchnahme
kurzfriſtiger Kredite bei Banken zur günſtigen Vorausbeſchaffung
von Wirtſchaftsmaterial, Bewilligung von Mitteln zur Be
kämpfung der Shyphilis in der Provinz Sachſen.

Die Jnnere Miſſion
Die Arbeitswoche der Jnneren Miſſion findet vom 4. bis

7. Juni wieder in Groß-Salze bei Schönebeck ſtatt. Die
mit der Verſammlung der theologiſchen Berufsarbeiter ver
bundene Frühjahrstagung bringt u. a. zwei Vorträge über die
innere Not des Landes (P. Huſchenbett) und „Wege zur Ge-
ſundung der ländlichen Volksſeele“ (Sup. D. von Lüpke). Am
zweiten Tage ſprechen Direktor Steinweg über den gegen-
wärtigen Stand der Jnneren Miſſion im Lichte der Grund
gedanken Wicherns und P. Dr. Schweitzer über die Frage
„Warum dürfen wir der neuen Chriſtengemeinſchaft gegenüber
nicht neutral bleiben Außerdem tagen Erziehungsverein und
Jugendrat mit einer öffentlichen Verſammlung über „Jugend-
bewegung und Kirche“, die Arbeitsgemeinſchaft für Kindergottes-
dienſte, der Provinzial-Sittlichkeitsverband und die Soziale
Beratungsſtelle mit Vorträgen von Prof. D. Eisfeld-Halle „Die
ſozialen Forderungen des Alten Teſtamentes“ und P. Knolle-
Wittenberg „Kirche und Wirtſchaftskampf“.

Ein guter Kauf
d. Halberſtadt, 10. Mai.

Es geſchehen noch Zeichen und Wunder! So muß man nach
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung ſagen, in der eine
Magiſtratsvorlage beſagte, daß ſie unſere große und gut inſtand
befindliche Markthalle für ganze 200 000 M. angekauft hat. Man
glaubte zuerſt, daß bei dieſer Zahl vorn eine Eins oder hinten
eine oder mehrere Nullen fehlten. Aber die Markt- und Kühl-
hallengeſellſchaft in Hamburg, die Eigentümerin der Markthalle
war, hat in der Tat keinen höheren Preis gefordert und dazu
noch das geſamte Jnventar und die Markthallen-Gaſtwirtſchaft
zugegeben. Die Stadtverordneten ließen ſich dieſe ſelten günſtige
Gelegenheit nicht entgehen und ſtimmten freudig zu, ja ſie be-
willigten noch eine Million, um kleine Schäden in der Halle aus-
zubeſſern. So braucht man nicht bange zu ſein, daß die Halle
als Autoſchuppen vermietet und der Wochenmarkt wieder auf dem
Domplatz ſtattfinden müßte. Weiter bewilligten die Stadt-
väter 958 Millionen für Notſtandsarbeiten durch Regulierung
der Holtemme und erklärten ſich mit der Aufnahme eines Dar-
lehns von 50 Millionen bei 20 v. H. Zinſen zur Fertigſtellung
des von der Stadt gebauten Wohnhauſes an der Quedlinburger
Straße bereit. Es ſoll aus der ſpäter aufkommenden Wohnungs-
bauabgabe wieder getilgt werden. Starken Bedenken begegnete
bei der bürgerlichen Fraktion die Magiſtratsvorlage auf Zu-
pachtung von 48 Morgen Land für das Stadtgut Spiegelsberge.
Während die Sozialdemokraten immerfort bewilligen, bauen und
zupachten, wollten die Bürgerlichen erſt einmal einen feſten Ab
ſchluß ſehen, wie ſich die ganze Sache bewährt. Bis heute ſeien
noch keinerlei Zahlen über dieſes kommunaliſierte Gut in die
Oeffentlichkeit gekommen. Wenn jetzt bei der an ſich ſchon ange
ſpannten Kreditwirtſchaft der Stadt immer noch zugepachtet
würde, müßte ſchließlich auch das Jnventar und unter Um-
ſtänden auch die Stallungen erweitert werden, ſo daß das ganze
Unternehmen bedenklich würde. Die Genoſſen kehrten ſich aber
an derartige Mahnungen wenig und drückten die Magiſtrats-
vorlage mit ihrer Stimmenmehrheit durch.

t. Merſeburg, 12. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Ein
großer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Wohnung des Regierungs
rates V. verübt worden. Alle Behälter der 4 Zimmer wurden
gewaltſam aufgebrochen und Kleiderſtoffe, Gardinen, Gold und
Silberſachen im Werte von über 334 Millionen Mark geſtohlen.
Die Täter ſind unerkannt entkommen.

t. Weißenfels, 11. Mai. (Selbſtmord.) Der 22 Jahre
ſich auf dem hieſigen Güterbahn-alte Bahnarbeiter u K. lie 6hofe in ſelbftmörderiſcher Abſicht von einem Zuge überfahren.

Ueber den Grund zur Tat iſt nichts Näheres bekannt.
Hettſtedt, 10. Mai. (Mit 250000 Mark durchge-

gangen) iſt die im Reſtaurant „Jnternational“ beſchäftigte
Kelknerin, Sie iſt 4.53 Uhr von hier mit dem Zuge Magde
burg gefahren. Die dortige Kriminalpolizei wurde telephoniſch

dar. z enachrichtigt.

1923.

Wettin, 11. Mai. (Ein ungetreuer Verwalter.)Verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt
wurde ein aus Teutſchenthal ſtammender Verwalter, welcher
ſeine Dienſtherrin, die Witwe Elſte in Gimritz, in erheblicher

Weiſe dadurch ſchädigte, daß er große Mengen Getreide und
Erbſen beiſeite ſchaffte und verkaufte. Einer Dienſtmagd, welche
dort gleichfalls in Stellung war und um die Sache wußte, gab
er 50 000 Mark, damit dieſelbe ſchweigen ſollte. Durch Gewiſſens-
biſſe getrieben, hat dieſe aber die Angelegenheit verraten. Die
Feſtnahme erfolgte, als der ungetreue Beamte mit Fuhrwerk
nach Gimritz kam, um ſeine Sachen zu holen. Da es gerade an
Transportgelegenheit fehlte, wurde der Dieb eine Nacht
Spritzenhaus geſteckt.

„Coswig, 11. Mai. (Selbſtmord.) Aus unbekannten
Gründen nahm der Proviſor der hieſigen Apotheke Gift, das
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Thale, 10. Mai. (Feſtnahme eines Betrügers.)
Der Reiſende Gerhard Eſcher aus Magdeburg, der die Firma
Paul Helbig- Magdeburg durch Unterſchlgung mit 1 100 000 Mk.
betrogen har, wurde jetzt in das Amtsgerichtsgefängnis Qued
linburg eingeliefert. Jn Thale, wo er in Saus und Braus
lebte, ereilte ihn ſein Geſchick. Hier wurde er nachts mit ſeiner
Begleiterin, einem liederlichen Frauenzimmer, in einem Hotel
verhaftet. Von dem unterſchlagenen Gelde hatte er nur noch
wenig bei ſich. Seine Begleiterin wurde bald wieder entlaſſen.

Stiege, 10. Mai. (Eine Gemeinheit.) Der Rentier
Friedr. Lieſenberg kaufte ſich am Freitag ein kleines Ferkel für
den Preis von 120 000 Mark. Zum Erſtaunen mußte er am
Sonnabend morgen ſehen, daß das Schwein in der Nacht ge
ſtohlen war. Man hofft aber, den Täter zu ermitteln.

„Egeln, 7. Mai. (Drillinge). zwei Knaben und einMädchen, ſind in der Bergarbeiter Udhardtſchen Familie ange
kommen. Mutter und Kinder ſind wohl.

t. Stadtilm, 10. Mai. (Beſtrafte Schieberin.) Frau
M. in Döllſtedt, die in den umliegenden Dörfern Eier aufkaufte,
um ſie zu verſchieben, gab in Großhettſtedt beim Bezahlen anſtatt
5000 Mark einen 50 000-Mark-Schein aus. Sie erhielt nichts
wieder zurück.

t. Jngersleben, 11. Mai. (Raub.) Auf ſeinem Wege nach
Gamſtädt wurde der Ephoralbote Fr. Wagner morgens gegen
9 Uhr in der Nähe Dietendorfs von einem ziemlich gutgekleideten
Mann nach der Zeit und nach dem Wege gefragt. Nachdem der
Bote Auskunft gegeben hatte, ging er ruhig ſeines Weges weiter,
ohne an etwas Arges zu denken. Plötzlich wurde er gefaßt und
ihm die Uhr entriſſen. Der Dieb ſuchte ſchnell das Weite.
t. Weimar, 11. Mai. (Die Großherzogin- Witwe
in Weimar.) Die Großherzogin- Witwe Feodora weilte
geſtern in unſerer Stadt, wo ſie im Hotel „Erbprinz“ ab
geſtiegen iſt.

t. Langewieſen, 12. Mai. (Kreuzotterbiß.) Jnfolge
einer Blutvergiftung durch einen Kreuzotterbiß mußte einem
Knaben der hieſigen Volksſchule das Bein abgenommen werden.
Der Bedauernswerte hatte ſich den Biß gelegentlich einer Schul
wanderung in den Wald unter Führung des Lehrers zugegzogen.

t. Jlmenau, 12. Mai. (Abgefaßter Mädchen-
händler.) Ein Mädchenentführer wurde geſtern abend kurz
vor Abfahrt des Zuges nach Erfurt feſtgenommen. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich ein 14jähriges Mädchen aus Lichta bei
Königſee. Der etwa 30 Jahre alte Mann hatte ſich bei der
Großmutter des Mädchens als Holzhändler aus Erfurt vor
geſtellt und es verſtanden, die alte Frau zu überreden, ihrer
Enkelin in Erfurt eine gute Stelle zu verſchaffen. Den Fahr
göſten war das weinende Kind aufgefallen, und man veranlaßte
die Feſtnahme ihres Begleiters, der nach dem Geſtändnis des
Mädchens ſich auf dem Wege von Lichta--Gehren an ſeinem
Opfer ſittlich vergangen hatte.

t. Pößneck, 11. Mai. (Autoverbindung Ziegen-
rück-Pößneck-Orlamünde.) Die Klagen darüber, daß
der im vorigen Herbſt eingeſtellte Perſonenkraftwagenverkehr
PößneckZiegenrück und PößneckOrlamünde nicht wieder einge
führt werden ſoll, mehren ſich immer mehr und mehr. Man hält
es für angebracht, daß fich die Städte Pößneck, Ranis, und
Ziegenrück ſowie die anderen beteiligten Gemeinden in dieſer
Angelegenheit an die Oberpoſtdirektion Erfurt wenden ſollen.

t. Kitzingen, 11. Mai. (Durch leichtſinnige Hand
habung einer Schußwaffe getötet.) Der Kraft
wagenführer Joſef Kiechle hantierte mit einer Browningpiſtole
ſo leichtſinnig, daß ſich ein Schuß löſte der der 21jährigen Betty
Labert ins Herz drang und deren ſofortigen Tod herbeiführte.

Zurnen, Spiel und Sport
Renuen in Karlshorſt

Flieder-Hürden-Rennen. 1. Mokau (H. Beer), 2. Sei
lane VIII. Tot. 37, 16, 14. Ferner: Jupiter II, Fairytale.
Wohlfahrts-Jagdrennen. 1. Reißaus (Wurſt), 2. Glaskirſche,
3. Oro. Tot. 51, 21, 22, 17. Ferner: Algebra, Elmado, Cipri,
Erich G., Anitra II, Reichsgräfin. Cedern-Jagdrennen.
1. Ritter Blaubart (Styps), 2. Hanswurſt, 3. Cid. Tot. 31, 14,
14, 16. Ferner: Orkan, Credo, Rautendelein, Rohrdaumel.
Tepper-Laski-Jagdrennen. 1. Lorbow (v. Herder), 2. Spree-
wald, 3. Minor. Tot. 22, 12, 12, 12. Ferner: Trompeter, Well
Now, Alarich, Wetterſcheide. Kirſchblüte-Hürdenrennen. 1.
Fehlerlos (Keim), Macka Lametta. Tot.: 30, 16, 25, 25. Ferner:
Ravenna, Lindenblüte, Mrs, Burſch. Adare-Jagdrennen,
1. Achill (Keim), 2. Tannkönig, 3. Element. Tot.: 50, 18, 15, 19.
Ferner: Cigariſta, Maral, Primadonna, Corona, Sommerflor,
Memento. Arriero-Flachrennen. 1. Notung (Lt. Hermann),
2. Wickinger, 3. Lobredner. Tot. 107, 31, 32, 20. Ferner: Pelide,
Willehart, Saint Ayl, Maikäfer, Mörſer, Landesfürſt, Chalzit,
Lebensgefährte.

Die Bilanzdelikte und ihre Bekämpfung. Von Erich Thieß,
DiplomBücherreviſor. Stuttgart, C. E. Poeſchel Verlag. 125
Seiten. Gebunden. Grundzahl 5 (zu multiplizieren mit der
Schlüſſelzahl des Buchhändler-Börſenvereins.) Das vorliegende
Buch iſt, wie das Vorwort erkennen läßt, die Furcht einer
langjährigen praktiſchen Tätigkeit auf allen Gebieten des deut-
ſchen, zum Teil auch des ausländiſchen Wirtſchaftslebens. Daher
iſt es auch durchaus kein theoretiſches Buch, ſondern
nach der Abſicht des Verfaers in erſter Linie für den Praktiker
den Buchhalter, Bücherreviſor, Kaufmann, Finanz- und Steuer-
beamten beſtimmt und tatſächlich auch beſonders gut für
dieſen Zweck geeignet. Es gibt ſtets unter Beibringung von
Anſchauungs- und Tatſachenmaterial im erſten Teil eine ge-
drängte, aber umfaſſende Darſtellung aller wichtigen Typen von
Bilanzfälſchungen und ihrer charakteriſtiſchen Kenngeichen. Der
zweite Teil behandelt ſodann eingehend die Bekämpfung der
Bilanzdelikte durch den Staat mit zivilrechtlichen,
und verwaltungsrechtlichen Beſtimmungen, deren Anwendung
und praktiſche Auswirkung, endlich die vom Staate ſelbſt ge
troffenen Schutzmaßnahmen. Da das hier behandelte Gebiet
bisher nur ſpärlich bearbeitet worden iſt, iſt dieſe Neuerſcheinung
aufs lebhafteſts zu begrüßen.

Organo-Tohimbin-becithin.
Anregend. Kräftigungemittel auf wissenschaftl. Grundlage. Verlangen

i Sie nur „Organophat“, Sicher erhält. LSswen-Anothere, Markt.



Es geben fhre Vermählung bekannt
Dr. I. Rudolf Hanow ung
frau Gertrud gen. Hunold

Rittergut Grosslübars, Bez. Magdeburg,
im Mai 1023.
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geliebter Altester Sohn,

Mit der Bitte um stilles Beileid

e J S Fe e e

Haus l. Ranges.

Lage. Laub- und Nadelwälder.

zimmer,
Vorzügliche Küchoe.

Direktion L. Knoth.
Autogarage. Fern

Billige Sommerfrischo

Villa Waldesruh inRatbewalde.
Sächſ. Schweiz, bequemin Std. d Firuihwen
An 3: erreichen

pre t.Fas 10 12000 Se ohne

Freunden und Bekannten machen wir die Mittellung,
daß nach Gottes unerforschlichem Ratsehlus unser innig

Direktor der Rhelnischen Missſonsgesellsehaft

Pastor Eduard Frles
am 160. Mai nach kurszer, zehwerer Krankheit aus seiner ge- S
segneten Wirksamkeit abgerufen worden ist.

a Prol. D. Dr. l.

Fernspr. Amt Ruhla 180.
«mmmmm-

Verpfl. pro Mk
r

d u J h

an Thal bei Eisenach.

Neuzeitlich aufgemacht.
Für Erholungsbedüärftige besonders empfehlenswert! Rubige

Wintergarten und Kurpark
bieten herrlichen Aufenthalt. Freundliche, sonnige Fremden-

meist mit Balkone nach dem Kurpark gelegen.
Gutgepflegte Biere und Weine.

Mitfwwochs und Sonnfags:
Bequeme Ausflüge nach Friodriechroda, Inselsberg,

Grosstabarn, Lisenach usw.

Reunion.

Benzinstation.

Sechwenzels Motoel.
Baäder, Autogaragoe.

ah ne nlle De volswieſe

Herrliehster Kurort im Oberhbarxz. 600 m.
Ständige Autoverbindung mit D-Zug-Station Goslar.

Fernspr. 13. Prospekte gegen Rückporto d. die Kurverwaltung.

Vornehmes ausI Oel I mar a II Se I. Rang Tel. Hahbnenkloe 5.

Vorn. Haus, vollst. ren., Zim.
m. kalt. u. warm. flüeß.

Tel. Goslar 90. Prosp. Georg Kalewitseh.
Wasser,

pringsten in Bad Harzhurg.
Hotel Fürstenhof.Vornehmes Haus, vollst. renoviert, flieb. Kaltes

u. warmes Wasser, Doppeltüren in allen Zimmern.
Bäder. Antogaragen. Eigene Konditorei

Hauskapelle. Telefon n

Be

h

48

30./9.Familienbad, Licht- und es warme
und kalte Seebäder, Wandelhalle

ſede weitere Auskunft t der „Borkumer
Wohnungs Anzeiger“ t Inselplan und

I Pensions- und Wohnungspreisen. Die
erste Nummer erscheint am 16. April.
Prels 800 M. inkl. Porto. Postscheck-Kto.
Hannover 8876 (W. Specht-Borkum).

(ThüriFriedrichroda Wangger
et teren Peter Bee Htreeetchelctig.

Sanatorlum Am Gioldherg
Bad Blankenburg in Thür.

Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Kabirgsluftkurort und Solhbad
as ganze Jahr geöftnot

Krodo-
Xochsalztrinkquelle hbeilt kranke Nerven

und Stoftweehselkrankheiten
Prospekte duroh Sthdt. KRurverwaltung

Voll-Voiles u. Volles
welß und farbig ca. 115 cm breit billiget

333 otſve, Eineoäteo,Filit- ten. reizende Muster,in megntes Preislagen

Textilwarenhaus H. Mützer,
Lager Halle (Saale), Meckolstraſle 4.

Erfurter Rohprocukten-

e und Textilverwert un
Abt, Altmeftalle:

Ankauf aller Sorten
Almelal, Metalrücksfänue

sowie ganze Anlagen
von Fabrikanten und Händlern

Zigarren u wel T Iaeswresen wyrnin a ninmn

C d d woC eVonemerito, Exoelentes, unsortiert, 50 Stuex sten Stüehyreis 800 Mic.Haceam, ERapoeolales, 50 Stück ten
EUen, Bonſtas, 50 Stück Kisten 7 e 12

W Wer V d Wd d d V

werden können, empfiehlt es sich,
Da Gie Verkautspreise meiner gesamten Vorräte noch weit untorWiederbesohaffungepreſs en liegen und nur noch kurze Zeit gehalten

den Bedarf unverzüglich zu decken,
den

Sendungen innerhalb Deutschlands von 60 000 Mk. an portofrei.

Otto Zone v. m. b. H. pa. Markt 14

das Sih

z t. an di

III m Tin denen wie in vielen anderen unser Blatt ausliegt: die

Halleſche
Baden-Baden: Regina-Hotel.
Badgesteim: Hotel u. Pension Burg

Schreckenstein, Bes. Max Gostner.

Bad Blankenburg Thür. W.)Dr. med. K. sSchulzes Sanatorium
Am Goldberg.

Nordseebad BorkKnum Nordsee-
Sanatorium und Famitienpension
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt
Abtmeyer.

Braunmlagre: PenslonshausFichten-
eck, gut empfohlenes Haus, Bes.
Max Penndorf. Post- Hotel und
Touristenheim.

Curxhavenm: Kurhaus u. Hotel Vier
Jahreszeiten, Bes. W. Maub.

VFinaterbergen Thür. Wald4)
Hotel Kurhaus Felsensteln“, 552 m

d. M. Herrl. Gebirgsidyvll. Prospekt.
Fernruf Amt Frieädrichroda 241. Bes.
Albert Hildebrandt.

rriodriohroda Thär, „ZumBrauhaus“. altbekanntes Bier- und
Speſselokal. Sehensw. altdeutsche
Diele. Bes. seit 1885 Carl Stötzer.

Gearmiseh: Hotel „Drei Mohren“.
Grohtabarza: Hotel Deutscher Hok.
Bad Harzburg: Hotel Fürstenhof.

Fremdenheim „Waldtraut Ent-
rückende Lage, gediegene Verpfle-
gung. Bes. Bernh. Müller. Haus
„Manfr. Freiherr von Richthoſen“,Papenbergstr. 7.

Hohegeilß Paul Vogel,
C Pension Tannenheim.

Besitzer Georg Karch.
Krouth-Dort: Hotel zur Post. Bez.

Joh. Lehmann.

Bad Kndowa: Bade-Verwaltung,
G. m. b. H.

Bad Lauterberg 4. M. HotelEichenkopf, Bes. Herm. Hoffmann.

Misdroy (Oatseebad): Kurhaus,Inh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch

Bad Orb: Pension Hohenzollern
Bes. W. Graulich.

O bin Kurhotel „Forsthaus Hayn“.
Herrlichste Lage Zental im Zittauer
Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche,

Bad Saehsa a. M. Haus Hasen-
att. 6Berghotel und Pension
faffenberg, Aug. Henning.

Bad Salzugen: Parkhotel. Haus
Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich,
Parkstr. 23.

Ssaasmita a. Rügon: Victoria-Hotel,
Aug. Funk Wwe. Villa Bertha,K. Rauls.

Bad schandau:; Pension Viha
Minerva, Julius Paschen.

HMittol-Hehroiberhaun Riesem-rebirge: Pension „Haus Wegner,.
Talbaude“, Bes. Frau Dr. Elbelt-
Konow.

Obersehreſberhau ſm Rfſoeem-
Sanatorium Kurpark, Dr.

0 h. Haedicke. „Afrika-Haus,
rau Fr. Staeck.

Seitung
Bad KRissingen: Kurhaus Rieger, Stolberg (Harz): Hotel Preus.

Hof, M. Elschner.

Bad Suderode E. HotelRestaurant Kurhaus Heeneschönster Lage, direkt am Walde
Bes. Rudolt eigl

Ostaseebad Thiessow s,. Rügem:
Kurnhaus u. Strand-Hotel, C. Ditt-
mann.

Bad Titiseo (Hohwarzwala)Hotel Titisee, Bes. Reinhard Woſt.

Todtmoos: „Schwarzwaldhaus“,Gasthot u. Pensſon. Für iängeren
Erholungsaufenthalt besonders ge-
eignet. Bes. Geschwister Schmidt.

Wangoroog a. Nordseo: Pfarr-
haus.

Westor land a. Sy1t: Parkhotel,
Familienhotel l. Rg. mit allem Kom-
fort. Fließ. kaltes u. warmes Wasser
in allen Zimmern. Beste u. reichhal-
tigste Pension. Tafelmusik u. Unter-
haltungsabende. Zivile Preise. Dir.
C. Herber u. J. Lang. Pension
Villa Sanssouci. Pensionshaus
„Carmen Sylva“, Frl. Nissen,Quisisana, Fernrut 90, Verw. Chr.
Maier.

Ostaoebad Zingst
Hotel, Otto Lenz.,

Ostaoebad Zimnmo witz
Hotel, Bes. Paul Diliner.
Allererstes Haus am Platze,
am Strand u. Wald gelegen.

Wlechmanns

chwabes
Tel. Nr. 3.

direkt

en de n
m eben

Ilolst. Roſt
agespreis, 9 Pl. n

st. Praeht Iageypr, n
ger 35 teine n Iatwutn

Cervelatwurst Ptd.n rilsit. Käno e
9Ptd. (2 st. tot vgeſtinht
2100 k. 15 Pa. o
glles e z

ranco Hause
prima Ware, nehme di
gefallendes 2 Tage n
Empfang Nachn. ten
verſ.perNachn. BeiPre
änderungtritt bill. Tages
preis in Kraſt, ünter 9Vhd
einer Sorte kann nicht ab
gegeben werdenhGilo bohe küln

(wolſtein). Gegr. p

Abbruch
ſowie gebrauchte

Hölzer, Steine,
T-Träger

kaufen
20oUwedel Topt,
Hafenſtr. 44. Tel.
Ceömritigahannn,

11/ ca. 3000 To
ſucht zu auſ

Karl Wagner
Gärtner, Beuchſit,

500 ö

Man verlange Proſpekte.

pfingſten in Hahnenkleen
(Oberharz) Sehwenzels Motol.

Vornehm. Haus, volſt. renoviert, m. allem Comfort,
fließ. kalt u. warm Waſſer, Zentralheizung, Bäder,

eigene Konditorei.
Hans-Kapelle, KammerMuſik-Abende.

Garagen. Tel: Goslar 90.
Georg Kalowitseh.

Auto-

m n 1 umc

rwum hsehsten Tagespreis.
Abt. Rohprodukte:

Ankauf aller Sorten Rohprodakte
von Händlerm.

Eriurt, lhannesslf.
Fernruf GI7.

c

8

W

e
eIn

mm wen canmemn

PAdendorf
del e a. S..

Der auktions weise Verkauf von 54 Jährlinge-
vöcken findet am

freltag, den 16. Mal 1023
mittags 11

z nnthonn n n n uunuü in rn r m i mr v n

Uhr
statt. Wagen zur Abholung nach vorheriger
Anmeldung zu allen Vormittagszügen auf den
Stationen G ölb zig (Halle-Halberstädter Babn)
oder Beesenstedt (Halle Hettstedter Bahp).
Zuechtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidir., Leiprig.

Fr. Enmäalläch,.

S e z u mm n mm h n

S n

für die in Halle einzurichtende Zweigniederlassung.
Verkaufs- und Organisationstalent verfügen und grobe Erfolge bei der mitteldeutschen
Grob industrie nachweisen können, belieben sich zu melden.
sichtsreich und bietet
Geschàäftsstelle dieser

III III III An Il I

P Gellert C0,
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wucherorstrabe 57.

Marmorkies
einzeln u. in Fuhren.
Graddenkmäler,

ſus können

Buchhalter (innen)

Marmor ſtelle d. Zta.
Seiten Taschentücher,

sucht erstklassigen

i Pachmann
ute Verdienstmöglichkeiten.
eitung.

Erstkl. Kräfte, welche über gutes

Angebote unter T.

Röhren- und Armaturen-
Großhandlung

Die Stellung ist sehr aus-
3119 an die

gute Qualitäten.

Er. Steinstr. 84.

Damen und Herren

zur Erlernung der Buch
führungi. d. Abendſtunden
geſucht. Lehrgeld 15000.
s ung desKur-S e rzahlte ellen als eveen
ſpruchen. Angebote unter
Z. 2111 an die Geſchäfts

großes Aas wahlH. Schnee Nachf.,

Geſchäftsmaun n

gegen Sicherheit u. ho

Z. 23106 an die 6ſchäftsſtelle dieſer Zeit

4 Mir deine

per ſofort freundl ich

möbliertes n
Off. unter Z. 3Geſchäftsſt. z

ermüdend.

Japete
Tapete schafft durch ihre
Form- und Parbenschönheit
langjährige Freude.
anstrich dagegen wirkt durch
seine Vintönigkeit sehr bald
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Stimmen

je kann man ſich ſelbſt kennen lernen? Durch
Betrachten niemals, wohl aber durch Han
deln. Verſuche deine Pflicht zu tun, und du

weißt gleich, was an dir iſt. Was iſt aber deine
Pflicht Die Forderung des Tages. Goethe.

Im belagerten paris
Aus den Tagebüchern der Brüder Goncourt.

Von LILiesbeth Dill, Halle.
Schluß.)

Paris? Eine anglimaniſierte Stadt, die Amerikaner nehmen
and. Dann ſpricht er über Literatur, über die Gegenwartren In 4 Jahren wird es Revanche geben, tröſtet er die

e Frankreich herrſcht ein Skeptizismus in den oberen
en und ein Aberglaube in den unteren, ſagt einer, als ſie die

en heruntergehen. Das iſt's, was uns zugrunde richtet.
e Leute möchten fortziehen aus Paris, in weite Fernen ſehnt

n ſich, aus den Mauern heraus, aber man kann nicht mehr
en es fährt keine Eiſenbahn mehr, man iſt eingeſchloſſen von
x Armee. franzöſi evolution hat die Diſzi
n in der Nation getötet, ſagt ein Gelehrter traurig, was aber
idealen Empfindungen g bleibt, hat unſer erſter Retter
i Philipp vernichtet mit ſeinem Prinzip: Bereichert Euch, und

on III. das Beiſpiel des es: Genießt.
Verwu ein egen geworden, eine Art

ihableiter für das s. Die elheit iſt die ideale Be
tung für das Geſindel, das ſich in den Straßen umhertreibt,
x Verwundete verteidigt das Haus, hofft man, manche bezahlen
W n für einen Verwundeten, der einem vor Feuer,
ſünderung und den zu erwartenden preußiſchen Requiſitionen

wolle

r nur niemand einfalle, ſchreibt Goncourt, der Nach

t von dem Heroismus der Pariſer 1870 zu erzählen. Jhr
dentum hat darin beſtanden, geſalzene Butter zu grünen

jen zu eſſen und Pferdefleiſch. Und das meiſte, ohne es ge
i mpenſammler kaufen Katzen und Ratten in den Häuſern

u und an der Ecke brät ſie der Garkoch in duftendem Fett.
„Kann man die Preußen ſehen iſt die brennende Frage der

maländer und neugierigen Damen auf den Mauern. Aber das
refeld wogt im Winternebel, nur zuweilen ſieht man ein
nes weißes Wölkchen aufſteigen und zerplatzen.
Auf den Mennkarten erſcheinen die Namen Känguruh, Anti-
Büffel, auch das wird verſpeiſt. Die neuen Abendgzeitungen

den mit zitternden Hä unter den Laternen entfaltet,
h Neues vor Paris.

an ſpricht nur noch von dem, was man gegeſſen hat, erzählt
Regepte. Die Welt ſchmilzt zuſammen, alle Menſchen

gern ab, Victor Hugo empfängt, umgeben von Komödiantinnen
Narquiſen, auf ſeinem Sofa, er ſpricht von neuen Fern-

hren, von der Architektur von Notre Dame, von Dumas Vater.
nz Paris iſt ein großer Trödelmarkt geworden, man verkauft

Straßen Pelzmuffe neben Gemüſe, Seife neben Pferde-
Man ſchlachtet ſchon die Elefanten, verkauft ihre Rüſſel,

Fleiſch, das Blut, die Füße, man reißt ſich darum. Das Herz,
meine Damen, wog 25 Pfund! Das Neuiahrsfeſt? Eisbeſtreute
wße leere Boulevards, auf denen vor Kälte blaugefrorene klap-
ernde Händler Karikaturen von Bismarck als Hanswurſt feil
heten, abends bei Voiſin eingeladen, zu Tee und Elefanten
Mutwurſt. Grimmige Kälte hat eingeſetzt, das Holz mangelt, die
Kohlen fehlen, an die Kanonade hat man ſich gewöhnt. Die
Portion Pferdefleiſch iſt rationiert auf 33 Centigramm, die
Knochen mitgewogen, von Butter ſpricht man nicht mehr, man
lebt von Kaffee, Brot und Wein um Kartoffeln zu bekommen,
muß man Protektion haben. Eſeleien der Generäle werden be-
richtet, von bezechten Stäben, deren Führer fragt, wo liegt denn
eigentlich dieſes Chèlles, das ich heute abend um 11 Uhr nehmen
ſol? Sie kennen ihr eigenes Land nicht, dieſe Herren General-
ſäbler, ſie gehen ihren Vergnügungen nach wie immer, während
die preußiſchen ihre Generalſtabskarten ſtudieren.

Die beſchneite Straße nach Auteuil iſt roſenrot gefärbt vom
chein der Brände in St. Cloud. Der Handel mit Lebens-

mitteln iſt nationagardiſiert, das reine Wuchergeſchäft.
Damen in Trauer, Wagen mit Verwundeten, Dirnen, die ſich
für ein Stück Brot anbieten, kleine Handwagen mit elendem
Hausrat, verbarrikadierte Kellerlöcher. Am 24. Januar wird
Trochn abgelöſt und durch Viney erſetzt. Was tuts, der Wechſel
der Aerzte am Krankenbett, ehe der Tod eintritt.

Depeſchen regnen. Jm Reſtaurant macht man beim Diner
Politik, im Cafés werden Schlachten geſchlagen. Armeen dirigiert.

Man ſerviert Hammelſchulter. „Ach“, ſagt Renan, „das nächſte
Val bringt man uns ſicher den Hirten dazu.“ Einer zieht gegen
die Journaliſten los, aber alles iſt müde. Auf der Straße ſieht
man nur noch einen Händler, der Schokolade verkauft. Eine
Zeitung bringt die Nachricht von der Kaiſerkrönung im Sviegel
ſaal zu Verſailles. Das iſt Frankreichs Ende, ſagt eine Dame,
die in ihrem Spitzentaſchentuch 5 Kartoffeln trägt. Die Preußen
kommen! Eine wahnſinnige Unruhe hat die Stadt gepackt, die
marmornen Figuren auf den Plätzen werden mit ſchwarzem Flor
umhüllt, aber die erſten Soldaten, die man hereinkommen ſieht.
nd ein paar Bayern. die in den Straßen umherſchlendern und
ſich neugierig die geſchnitzten Parapluegriffe in den Schaufenſtern

chten. Der Friede iſt unterzeichnet und eines Morgens weckt
die Pariſer deutſche Muſik, die Preußen ſind da.

Die Regierung iſt aus den Händen derer, die beſitzen, über
ſreen in die Hände derer, die nichts beſitzen, aus den Händen

er, die ein Intereſſe an der Erhaltung des Staates und der
Geſellſchaft hatten, in jene, die gar kein Jnereſſe an Ordnung
d Feſtigkeit und Einheit haben, das iſt ales. Die Vaterlande
iebe iſt außer Mode gekommen, der Bürgerkrieg hat begonnen.

Kanonade iſt verſtummt. Eine neue Aera beginnt. Auf den
ebards, ſagt Goncourt, fängt die Beſoffenheit der National

e an, eine Gefahr für die Paſſanten zu werden, nur in den
en Friſt es wader Aug in Auge, Zahn um Zahn. Mord
en Verſailler Banditen! In Wirklikeit iſt alles froh, daß es
Anmal ein Ende haben wird, ſo oder ſo. Paris ſieht aus wie eine

in der die Peſt iſt, wie ausgeſtorben. Bei Voiſin diniert
d pncourt nur eine einzige Dame, Meldereiter durchjagen
di Stadt, tief auf ihre Pferde gebeugt wie die Affen im Zirkus.

je Jnſtinktiven triumphieren, alles ſoll ſich dem Jnſtinkt der
en beugen. Die Jagd auf die Drückeberger beginnt. Wäh-

rend der Beſchießung pflückt Goncourt die erſten Veilchen in

I

er

Halle Saale Sonntag, den 19. Mai
ſeinem Garten. Von der Kommune erwartet man alles, wenn ſie
nur mal erſt eingeſetzt iſt. Die erſten Schieber tauchen auf, die
einzigen, die ihr Fett nicht verloren haben.

Sie fahren in ihren Landauern durch die Straßen mit roten
Taſchentüchern. Sandſäcke werden gufgebaut, Schützengraben
in die Stadt gezogen. Die Venus von Milo hat man hinter
Actenberge im Polizeigebäude verſteckt, dort werden ſie die
Preußen ſicher nicht ſuchen. Man hört Leute im Vorübergehben
ſagen, daß ihnen die preußiſche Beſatzung lieber iſt als die der
Verſailler Nationa Das ſind dieſelben Leute, die ſichfrüher über die Emigranten aufregten. Der Jardin des Plantes
atmet tiefe Traurigkeit, ſelbſt die Tiere in ihren Käfigen ſind
trieſte, es zeigt ſich in ihren läſſigen Stellungen, der Löwe gähnt
laut, in den menſchenleeren Alleen wandeln ein paar National-
gardiſten auf und ab, von denen der eine ſentimentale Betrach-
tungen über die Mütterlichkeit des Känguruhs anſtellt.

Jn den Büros der neuen Regierung hocken die Schreiber
vor ihren Akten und frühſtücken, ſie machen Polilik und ent
werfen an den Rändern der Journale ſtrategtiſche Pläne zur
Umzingelung der Preußen. Sie wiſſen nicht einmal in ihrem
eignen Gebäude Beſcheid, das iſt keine Behörde mehr, ſondern
eine ſtaubige Rumpelkammer mit Matratzen vor den Türen.
Ueber dem Hauſe Thiers flattert die rote Fahne. Ein trauriger
Anblick, dieſe Jagd auf Drückeberger, man ſieht die Häſcher den
davoneilenden Jünglingen nachſtürmen mit gefälltem jonett.
Die Verſailler kommen! Aber ſie kommen nicht, man hört den
Ruf, aber man glaubt ihm nicht mehr. Barrikaden in den
Straßen, geſprengte Siegesſäulen, Streitereien der Bürger mit
den wachthabenden Nationalgardiſten, und inmitten dieſer Ver-
wirrung zieht ein junger rotbäckiger Artilleriſt ſeine ſchwere
Kanone über den Platz, mit der er nicht weiß, wohin.

Keine der Frauen hat die apathiſche Gleichgültigkeit der
Männer, in ihren Augen lebt der Zorn, viele ſehen wie Wahn
ſinnige aus. Jm Regen reitet ein Trupp afrikaniſcher Reiter
vorbei in ihren langen weißen phantaſtiſchen Mänteln, ihre
dunklen Geſichter ſind abgemagert und müde, die Mädchen koket
tieren mit ihnen. Flaubert erzählt von der chineſiſchen Ge
ſandtſchaft, die mitten in die Belagerung hereingeplatzt iſt. „Jhr
Occeidentalen“, ſagt er ihnen, „ſeid noch jung, Jhr habt noch keine
Geſchichte, aber das iſt immer ſo. Belagerung und Kommune,
das iſt die normale Geſchichte der Menſchheit.“ Flaubert behält
ihn zum Diner da und lieſt ihm die Tentations de Saint-
Antoine vor, während draußen die Granaten vor den Häuſern
zerplatzen. Man tritt auf der Treppe auf Stuck und Glas-
ſcherben, die Häuſer zittern. Mit Sardou iſt auch nichts mehr
anzufangen, der gutmütige Vielſprecher ſpricht nur von ſich und
vom Theater, nur von Geld und Ziffern, als ob ihn der ganze
Krieg da draußen nichts anginge.

Jm Januar läßt Thiers den Geſandten Behaine zum
Diner zu ſich bitten, um ſeine Eindrücke aus Deutſchland zu er-
fahren. Aber Thiers erlaubt ihm nicht einmal den Mund zu
öffnen, denn während der ganzen Zeit hat er nur von ſeinen
Verhandlungen mit Bismarck geſprochen und daß dieſer ihm, als
er ſeine gewohnte Sieſta hielt, während ſie wegen Belfort ver
handelten, ſeinen warmen Paletot auf die Füße deckte, damit
er nicht fröre. Man muß ſich beglückwünſchen, ſagt Goncourt,
daß dieſe Aufmerkſamkeit Frankreich nicht Belfort gekoſtet hat.

„Jm Mai 1871, an dem Tage, da unſere Geſchicke ſich in Ver
ſailles vollziehen werden, werde auch ich dort anweſend ſein“,
ſchreibt Goncourt, „aber um Azaleen und Rododendron für
meinen Garten zu kaufen.“

Zur Geſchichte der Zeitung
Von Prof. K. Windel.

Die erſten Zeitungen in Deutſchland ſind im ſechzehnten
Jahrhundert in Augsburg entſtanden. Das reiche Handels
haus der Fugger in Augsburg hatte das Bedürfnis, ſich über die
politiſchen Welthändel auf dem Laufenden zu halten, baben doch
zu allen Zeiten politiſche Vorkommniſſe einen weitgehenden Ein-
fluß auf Entwicklung und Gedeihen der Handelsunternehmungen
der großen Geſchäftswelt gehabt. Deshalb ließ ſich damals das
Haus der Fugger von ihren Handelskorreſpondenten aus der
Nähe und der Ferne politiſche Berichte zugehen, aber auch aus
den Kanzleien der Fürſten ſtrömten ihnen ſolche bald in Menge
zu, waren doch die hohen Herren der Welt oft ſehr abhängig von
der Gunſt und der Freigebigkeit des reichen Handelshauſes. Dieſe
Berichte wurden dann als Zeitungen von einem vom Hauſe
Fugger beſoldeten Schreiber redigiert. vervielfältigt und in die
einzelnen Häuſer geſchickt. Wir erfahren auch gelegentlich, daß
ein ſolcher Zeitungsſchreiber ſich bereit erklärt, alle Zeitungen
für 25 bis 30 Gulden jährlich zu ſchreiben und ins Haus zu
ſchicken! Jedesmal wurde ein Exemplar der Zeitung in der
großen Fuggerſchen Familienbibliotbek niedergelegt. Dieſe
Bibliothek iſt ſpäter nach Wien gekommen und damit ſiedelten
auch jene in Augsburg geſchriebenen Zeitungen nach Wien über,
die die Jahre 1568--1604 umfaſſen.

Theodor Sickel hat in einer jetzt ganz vergeſſenen Deitſchrift
„Das Weimariſche Jahrbuch, herausgegeben von Schade und
Hoffmann von Fallersleben“, im Jahre 1854 aus dieſen Zei-
tungen Mitteilungen gemacht, denen im folgenden einiges, ſoweit
es noch allgemeines Jntereſſe hat, entnommen iſt. Mit beſonderem
Jntereſſe verfolgten dieſe Zeitungen den Kampf der Niederlande
mit Spanien wenn Pius V. Herzog Alba einen geweihten Hut und
Degen verehrt, wird das darauf bezügliche päpſtliche Brewe
direkt von Rom nach Augsburg geſandt, die Hinrichtung von Graf
Egmont wird ausführlich geſchildert von dem Berichterſtatter,
ebenſo der Tod der Maria Stuart in England und des Don
Carlos in Spanien. Aber leider fehlen auch Berichte über die
Jnquiſition in Sevilla und Erzählungen von Hexenprozeſſen in
Deutſchland nicht. Der Berichterſtatter über letztere wünſcht,
daß noch mehr „ſolches Geſchmeiß weggeputzt“ werden möge!
Beſonders ausführlich werden Oeſterreichs volitiſche Verhältniſſe
bedacht, vor allem aber blickkt man mit Neugierde und Furcht
nach der Türkei. Die Wahlſtreitigkeiten in Polen anläßlich einer
neuen Königswahl geben Anlaß zu vielen für die dortigen po
ritiſchen Verhältniſſe charakteriſtiſchen Bemerkungen. Außer-
europäiſche Korreſpondenzen fehlen nicht. Eine indiſche Landpoſt
gebrauchte damals 11 Monate. Dieſe außereuropäiſchen Briefe
ſind gewöhnlich von Jeſuiten geſchrieben, die der Freigebigkeit
des Fuggerſchen Hauſes viel zu danken hatten der Ausbreitung
des Chriſtentums in Japan wenden ſie ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit zu.
ganz. So wird aus Wien gemeldet ron der Aufführung einer
Komödie durch die Jeſuiten Holofernes und Judith, ein Dialog
zwiſchen Alba und den deutſchen proteſtantiſchen Fürſten wird
mitgeteilt, ſatiriſche Reime auf Kaiſer und Könige finden ſick
wiederholt. Jntereſſante Prozeßnachrichten gegen Alchimiſten

Auch Literariſches und KHulturhiſtoriſches fehlt nicht
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werden mitgeteilt. Der erſtaunliche Luxus bei der Hochzeit eines
Herrn von Koſenberg wird weitläufig daxgelegt.

So vielſeitig der Jnhalt dieſer Zeitungen ſchon iſt, einen
großen Leſerkreis werden ſie kaum gehabt haben, das verhindert
ſchon ihre Form. Die meiſten Berichte nämlich, die von Handels
häuſern ausgingen, waren in der damals üblichen Handelsſprache
italieniſch abgefaßt, wenige ſind franzöſiſch und ſpaniſch geſchrieben, viele Briefe von Gelehrten und Geiſtlichen latemiſch

die deutſchen Berichte endlich ſind oft recht ungeſchickt und
breit geſchrieben.

Die deutſche Erzählung
Von Hans Gäfgen.

Als einleitender Band zu einer Buchreihe „Die deutſche
Novelle“, von der bisher vorliegen: Bruno Arndt „Aus dem
Leben des Schreibers Tobias Kiekbuſch“, Paul Gurk „Dreifäl-
tigkeit Bernd Jſemann „Ungewollt“, Friedrich Grieſe „Das
Korn rauſcht“, Wilhelm Lehmann „Vogelfreier Joſef“, Julius
Levin „Der Panzer“ und Joſef Ponten „Kleine Proſa“, läßt
Hans Franck ein Buch, betitelt „Deutſche Erzählkunſt“, im Ver
lag Friedrich Lintz zu Trier erſcheinen, der ſich mit dieſer Buch-
folge ſowohl, als auch mit bedeutſamen Romanen, beſonders
ſolcher Dichter, die fernab vom Getriebe der Tagesberühmt-
heiten ſchaffen, wo das zeitgenöſſiſche Schrifttum Verdienſte er
worben hat; in einer Zeit, die, wie die unſre, lediglich dem ſen
ſationellen oder dem erotiſchen Buche Erfolg verheißt, verdient
ein Verlag, wie der genannte, in höchſtem Maße Anerkennung
und Förderung durch alle, die von den Stillen im Lande allein
die ſeeliſche Wiedergeburt erhoffen. Die Arbeit Hans Francks
aber ſollte als ein ſtarker Mahnruf zur inneren Sammlung
nicht überſehen werden.

Der Verfaſſer ſucht zunächſt den Begriff des Erzählers zu
umreißen. Jn klugen, „feinſinnigen Worten grenzt er ſeinen
Bezirk ab vom Gebiet des Publiziſten und nennt den Erzähler
einen „Menſchen, der etwas in der wirklichen Welt Geſchehenes
oder etwas in der intelligiblen Welt als geſchehen Gedachtes für
intereſſant, für außergewöhnlich, für mitteilungswürdig, für
wertvoll genug erachtet, daß wir es von ihm hören.“ Der
Gegenſtand der Erzählung iſt, nach Franck, nicht die Zert, nicht
die Umgebung, worin die ſinnbildliche Handlung ſich abſpielt,
ſondern das Geſchehnis ſelbſt, der außergewöhnliche Vorgang
an ſich. Aufgabe des Erzählers iſt es, das ewig ſich Wieder-
holende, das Allgemeine mit ſubjektiven, perſönlich bedingten
Zügen auszuſtatten und beides, Allgemeines und Jndividuelles,
ſich gegenſeitig durchdringen zu laſſen. Der Vorgang wird dabei
in einem allmählich fortſchreitenden, inneren Bericht gegeben.

Drei Hauptgruppen der Erzählung ſind zu unterſcheiden:
Anekdote, Novelle und Roman, wobei lediglich formale Geſichts-
punkte, nicht aber Werturteile, die Unterſcheidungsmerkmale ab
geben. Die Anekdote iſt der Oberbegriff für alle Arten der
Kurzgeſchichte; Sage und Satire, Märchen und Legende, Gro-
teske und Geſchichte zählt Franck zu dieſer Dichtform; die Anek-
dote im engeren Sinne aber ſollte wan, ſo meint der Verfaſſer
der „Deutſchen Erzählkunſt“, zur Vermeidung von Mißverſtänd-
niſſen Schnurre nennen. Der Dichter unſrer Tage, der die
Anekdote auf's neue zum Leben erweckt hat, iſt Wilhelm Schäfer,
während die Urväter der neueren Anekdote Heinrich von Kleiſt,
der norddeutſche Schöpfer der herben, oft tragiſch zugeſpitzten
Anekdote, und Johann Peter Hebel, der ſüddeutſche, weichere
Meiſter dieſer Dichtart, ſind. Franck geht dann des Näheren auf
die Kleiſtſchen Anekdoten ein und ſtellt ihnen die Hebelſchen
Schöpfungen gegenüber. Als oberſtes Ziel der Anekdote wird
bezeichnet: „Kryſtalliſation eines Geſchehniſſes zu einem Kunſt
gebilde von klarſchönen Maſſen und wundervoller Durchſichtig-
keit. „Die alte Meinung, daß, da bei der Anekdote der Stoff
übernommen wird, das Schöpferiſche bei dieſer Dichtart zurück
träte, widerlegt Franck beſonders am Beiſpiel Wilhelm Schä-
fers, deſſen Geſtaltung der Anekdote „Beethoven und das Liebes
paar“ etwa jahrelanges Reifenlaſſen voranging.

Auch die Novelle behandelt ein ungewöhnliches Ereignis, ſo
etwa Goethes „Novelle“, die noch heute als unerreichtes Beiſpiel
der „Einbeziehung des Ueberwirklichen in die menſchliche
Sphäre“ gilt. Neben Goethe ſteht, nach Franck, Kleiſt als über
ragender Beherrſcher der Novelle da.

Die Darſtellung eines ganzen Lebensweges mit allen ſeinen
Leiden und Freuden, ſeinem Jammer und ſeinem Glück iſt
Aufgabe des Romans. Vier große Gruppen unterſcheidet Franck:
Den biographiſchen Roman, den Zeitroman, den Volksroman
und endlich den Weltanſchauungsroman. Das Jch ſteht im
Mittelpunkt der erſten Gruppe, die den Erziehungsroman als
Spezies in ſich birgt. Unter dem Volksroman verſteht Franck
nicht ein für breitere Schichten beſtimmtes Werk, ſondern eine
aus dem Geiſte des Volkes geſpeiſte Dichtung. Der religiöſe
Roman, wie man den Weltanſchauungsroman auch nennen
kann, darf als Roman der Romane angeſehen werden. Die
Ruſſen ſind, nach Franck, die Meiſter dieſer Dichtart, während
Deutſchland nur ſelten, nach der Meinung des Autors der
„Deutſchen Erzählkunſt“, wahrhaft religiöſe Romane hervorge-
bracht hat. Franck ſieht die Urſachen dieſes Mangels darin, daß
den meiſten unter uns Gott identiſch mit dem Fernen iſt, wäh
rend die Stillen fühlen und wiſſen, daß „Gott die eine große,
ſekündlich unmittelbar zugängliche Gegebenheit unſeres Lebens
iſt. „Erſt“, ſo meint Franck, „wenn dieſer Glaube, der im
Flattern eines Falters oder im Lächeln eines Kindes, alſo in
den kleinen, unſcheinbaren Begebenheiten des Alltags, Offen
barungen des Göttlichen ſieht, Allgemeingut breiter Volksſchich-
ten geworden iſt, kann der erſehnte, wahrhaft tröſtende und
hinanführende Weltanſchauungsroman auch bei uns beglückend
erwachſen. Gegen die Ueberwertung der Materie, in der Franck
den tiefſten Grund unſrer ſeeliſchen Verkümmerung ſieht, wen
det er ſich in kluger, eindringlicher Weiſe,

Jn einem zweiten Abſchnitt ſeiner Schrift befaßt ſich Franck
mit Kaſimir Edſchmid, der geſchrieben hat: „einen deutſchen
Roman hat es nie gegeben“. Zwar habe, ſo meint Franck,
Edſchmid mit ſeiner Behauptung, daß wir zurzeit keinen deut
ſchen Erzähſer aufzuweiſen haben, der mit Knut Hamſun in
einem Atem genannt werden könne, recht. Aber Goethe und
Kleiſt ſtehen als leuchtende Sterne am Himmel der Erzählung,
als Sterne, deren Licht auf die Dichter, denen Edſchmid den
Kranz reichen möchte und deren Bedeutung gewiß nicht beſtritten
ſei, nicht ohne Einfluß geweſen iſt. Neben den zwei größten
deutſchen Erzählern ſtehen ein Jean Paul, der, ſo ungeformt
ſeine Sprache, ſo wirr ſein Stil auch zuweilen ſein mag, uns
Köſtliches hinterlaſſen hat, ein Tieck, ein Eichendorff, ein
E. Th. A. Hoffmann, der Schöpfer der Groteske, ein Novalis
und ein Brentano, deſſen Märchen Franck den Vorzug vor allen
Schöpfungen dieſer Dichtform gibt. Und dann: Jmmermann
und Hölderlin, Büchner und Otto Ludwig. Das neungehnte



Jahrhundert ſeßt die Refhe der bedeutſamen Erzähler fort in
Storm, Fontane, Luiſe v. Francois, die Franck über Marie
v. EbnerEſchenbach ſtellt, Gottfried Keller und Conrad Ferdi
nand Meyer. Und dann folgen noch zwei Große: Adalbert
Stifter, in dem das Oeſterreich des vergangenen Jahrhunderts
ſeine dichteriſche Ausprägung gefunden hat, und Wilhelm Raabe,
in dem deutſches Fühlen und Empfinden ſeinen bedeutſamen
Niederſchlag gefunden hat. Paul Heyſe erſcheint Franck weniger
wichtig; ſympathiſch ſteht er dem Schaffen Roſeggers, Heinrich
Seidels und den Kindergeſchichten Wildenbruchs gegenüber.

Die „Deutſche Ergählkunſt“ Hans Francks iſt, das haben,
wie ich hoffe, meine Ausführungen dargetan, ein bedeutſames,
tiefſchürfendes Werk, das, obwohl es nur etwa hundertdreißig
Druckſeiten umfaßt, fich nicht mit oberflächlichen Darlegungen
begnügt, ſondern den Dingen auf den Grund zu gehen ſich bemüht. Ein verſtändnisvoller, aus reichen Kenſtniſſen ſchöpfen

der Mann ſpricht aus der Arbeit des Autors der „Godiva“, ein
Kenner der Literatur, ein kritiſch Hochbegabter, der es verdient,
gehört zu werden von allen, die deutſcher Erzählkunſt innere
Beglückung verdanken und ihrem Weſen nachzuſpüren wünſchen,
geleitet von einem Berufenen.

Die großen Städte
Erleben des Volkstums: das iſt die Wurzel alles ns

und Nachdenkens des Klaſſikers der deutſchen Kulturgeſchichte,
deſſen 100. Geburtstag wir begehen müſſen. Mehr als je er-
ſcheint Riehl als Mahner vor dem deutſchen Volke, als Mahner
zur Selbſtbeſinnung, als Rufer zur wahren Kultur. Der Verlag
Eugen Diederichs in Jeng hat ſich das Verdienſt erwor
ben, in einem Sammelbande „Vom deutſchen Land und
Volke“ das Weſentliche ſeiner kulturhiſtoriſchen und
logiſchen Arbeiten für weite Kreiſe zuſammenzufaſſen. er
als jede Viographie, wie ſie in einer Zeitung gegeben werden
kann, führt ein Abſchnitt aus dieſem wertvollen Buche, das in
die Hände von Tauſenden gehört, in die Jdeen Riehls ein.

„Bei den ins Ungeheuerliche und Formloſe ausgereckten
Großſtädten hört der beſondere Charakter der Stadt als eines
originellen, gleichſam perſönlichen Einzelweſens von ſelber auf.
Jede Großſtadt will eine Weltſtadt werden, das heißt uniform
allen anderen Großſtädten, ſelbſt das unterſcheidende Gepräge
der Nationalität abſtreifend. Jn den Großſtädten wohnt das
aunsgleichende Weltbürgertum. Hier verſchwinden die natür
ichen Unterſchiede der Geſellſchaftsgruppen; und die moderne
Anſicht, welche neben reich und arm, gebildet und ungebildet
keine „Stände“ mehr kennt, iſt hier mehr als Einbildung, ſie iſt
eine von dem großſtädtiſchen Pflaſter aufgeleſene nackte Wahr
heit. Die Weltſtädte find rieſige Enzhklopädien der Sitte wie
der Kunſt und des Gewerbefleißes des ganzen ziviliſierten Euro-
pas. Ich verkenne das Stolze dieſes Gedankens nicht, ich ver
kenne nicht, welch reiche Ernte namentlich das ſchaffende und
erfindende induſtrielle Talent, der Handel, überhaupt alle
materielle Betriebſamkeit aus dieſen Enzyklopädien ziehen wird.
Wo ſich die Menſchen zu ungeheuren Maſſen anſammeln,
blüht Arbeit und reift Gewinn, und der Nationalökonom freut
ſich darüber. Das geſunde Gedeihen der bürgerlichen Geſellſchaft
aber iſt nicht immer da, wo die größten Maſſen ſind, ſo wenig,
als es anderſeits im Einödhof der Gebirgsbauern zu ſuchen iſt.
Es begehrt das mittlere harmoniſche Maß ſelbſt im Wachstum
der menſchlichen Siedlungen. Mit den großen Engzyklopädien
unſerer Literatur zog bekanntlich auch der Geiſt des Enzyklopä-
dismus ein. Und dieſer iſt kein guter Geiſt geweſen.

Die weit überwiegende Mehrzahl der großen Männer
Deutſchlands, namentlich in Kunſt und Wiſſenſchaft, find aus
den kleineren Städten hervorgegangen und vom Lande gekom
men. Die Sammlung des Geiſtes auf einen Punkt macht den
noßen Mann, und dieſe wird fich in dem Enzyklopädismus
der Großſtadt ſchwer finden laſſen. Wenn die hervorragenden
Talente auf dem zeitig und fertig geworden ſind, dann
zieht man ſie wohl in die Großſtadt, und doch erlebten wir auch
dann noch häufig, daß a h dort foſort in eine Art

iſti Penſionsſtandes verſetzt erſchienen.7 mittelalterliche unten entwickelte ſich weit eigen

artiger als die unſrige in mittleren Städten. Jene Künſtler
ſahen, hörten und laſen eben nicht zu viel, darum konnten ſie

aus ihrer Seelen Tiefen heraus ſchaffen. Auf gar viel
Hunſt und Art dagegen liegt der Meltau der
Das Theater von gang Europa iſt für Generationen

rminiert worden durch die unerſättlichen Anſprüche des höchſt
e iſchen Pariſer Publikums auf Prunk und Spektakel.

iſt bereits keine wirkliche gute kleine Bühne
mehr möglich, denn der deutſche Philiſter iſt auch in Paris und
Wien und Berlin geweſen und wird die kleine Bühne in ſeinem
Krähwinkel fortan nur noch mit großſtädtiſchen Augen meſſen.
Und doch ſind ſolche kleine Bühnen einſt die Zufluchtsſtätten
einer weit reineren und nationgaleren dramatiſchen Kunſt ge

Wir müſſen aber auch die entgegengeſetzte Seite hervor
heben. In den Großſtädten als den Stammſitzen der Luxus-
induſtrie beginnt das Handwerk wieder von künſtleriſchen Ele-
menten dur ngen zu werden, wie es ſeit Jahrhunderten nicht
mehr der Fall war. Dieſe iſt eine Lichtſeite des großſtädtiſchen
Weſens, welches überhaupt aus dem Geſichtspunkte der mate-
riellen Betriebſamkeit ſtets in glänzender Beleuchtung erſcheinen
wird. Bei Zeiten, die vorwiegend künſtleriſch und erft in zwei
ter Linie induſtriell waren, lag in dieſer Verſchmelzung der
Kunſt mit dem Handwerke keine Gefahr für die höheren, idealen
Intereſſen des Künſtlertums. Bei der Gegenwart aber ift es
amgekehrt; wir ſind in erſter Linie induſtriell und erſt in zwei
ter künſtleriſch. Daher liegt jetzt der großen Menge der Wahn
ſo nahe, daß der Glanz der handwerklichen Technik am Kunſt-
verk ſelber ſei. Dieſer Wahn, der den ideglen Gehalt des Kün
lertums zur der Technik erniedrigt, findet in dem ganzen
Kunſttreiben der Großſtädte unglaubliche Nahrung.

Der einfache künſtleriſche Schönheitsſinn war das Charakter
zeichen des helleniſchen Altertums. Aber als derſelbe einſeitig
n ſeiner höchften Blüte ſtand, brach Hellas ſittlich, politiſch und
ſogial zuſammen. Die Mhyſtik des religiöſen Lebens im Verein
mit einem wunderbar individuellen Bau der Geſellſchaft erzeugte
im Mittelalter jenen ſpiritualiſtiſchen Schaffenstrieb, der unſere
Dome türmte. Aber als abermals der Bau dieſer Rieſentempel
in feiner Blüte ſtand, brach das Mittelalter zuſammen. Der
forſchende, rechnende, der bienenfleißig induſtrielle Geiſt des
19. Jahrhunderts hat die wunderbaren Koloſſe der modernen
Großſtädte vollendet und in der größten derſelben jene ſtolze
Ruhmeshalle der Jnduſtrie aufgeſtellt. Jene Städte und jene
Hakle entſprechen einander, beide ein „freies, luftiges Haus“.
Aber es wird eine höhere und höchſte Blütezeit des Jnduſtrialis.
mus kommen und mit ihr und durch dieſelbe wird die moderne
Welt, die Welt der Großſtädte zuſammenbrechen und dieſe
Städte zuſamt mit viel fabelhafteren Jnduſtriehallen, als die-
jenige war, welche wir geſchaut, werden als Torſos ſtehen blei
ben, „auf dem Kopfe den Kran“, wie der Kölner Dom. Wo die
Weltgeſchichte über vergangene Zeiten tragiſch gerichtet hat, da
ſollten wir nicht in frivolem Uebermut mit dem kleinen Maß
des Tages meſſen und ausrufen: „Sehet, wie groß wir ſind.
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Eine Mahnung
Wenn Deutſchland ruft, dein Vaterland,
Fluch dir, biſt du ihm abgewandt!
Vergiß, vergiß zu dieſer Friſt,
Vergiß, was dir das nächſte iſt.
Nur das, daß du ein Deutſcher biſt,
Das ſollſt du nie vergeſſen!

Otto Ladwig 1865).

Moral
Von Profeſſor Adolf Mayer,

Man int ſehr unrecht (und es geſchieht doch ſehr häufig und

geradezu tendenziös von den Leugnern einer jeden Moral,
darauf hinzuweiſen, daß die Moralgeſetze in verſchiedenen Zeiten
und bei verſchiedenen Völkern ganz verſchiedene geweſen ſeien.

Es handelt fich, wie man ſieht, um einen großen verhän-,
vollen Zirkel, aus dem in keiner Weiſe auszubrechen n

nun gelangt man aus der Erkenntnis dieſesi Zufammenmit eiſerner Konſequenz dazu; nicht das ma, auf
Moral beruht, unbeſehen hinunterzuſchlucken, ſondern viel
es geduldig doppelt und dreifach darauf zu unterfuchen, was
mit gutem wiſſenſchaftlichen Gewiſſen aufgenommen werden m

Märchen
Märchen, Sagen, Legenden drei Dichtungs

eigentlich erſt ſeit den Brüdern Grimm, den
Hausmärchen und deutſchen Sagen, eine feſtumriſſene Definiti
erhalten habem; bedeutet doch B. noch bei Bürger Sa ſeh
wie Sprichwort. Nach der Begriffsbeſtimmung von Kih
Grimm ſpielt das Märchen abſeits von den Geſchehniſſen de
Wirklichkeitswelt. Es kennt keinen beſtimmten Namen, feine
beſtimmten Ort. Es nimmt das Wunderbare als etwas Selbſt

verſtändliches an und auf, während ſich die Sage mehr auf den

Dies iſt tatſächlich nur in ziemlich untergeordneten Punkten
der Fall, und handelt es ſich dabei nur um Verſchiedenheiten der
Sitten und der Kultur, die natürlich durch die äußeren Um
ſtände, in denen ein Volk lebt, mit beſtimmt ſein müſſen.
geben von angriffsluſtigen Völkern, muß auch ein friedlicher
Stamm kriegeriſche Tugenden in ſich ausbilden, will er nicht zu
grunde gehen, gerade wie der einzelne in einer Welt voll Un

Um-

gerechtigkeiten manchmal die zugeſpitzten Feinheiten einer ideglen
Rechtſchaffenheit aufzugeben ſich gezwungen ſieht.

Jm großen und ganzen ift dieſe und auch die utilitariſch
hergeleitete Moral doch ein und dieſelbe und endet in ihrer
natürlichen Entwickelung, und zwar ganz unabhängig von
einander, im weſteuropäiſchen Chriſtentum, wie im oftaſiatiſchen
Buddhismus, in dem Puritaner Benjamin Franklin ebenſo wie
in den ganz radikalen Denkern Herbert Spencer oder Arthur
Schopenhauer, im Prinzip der allgemeinen Menſchen
liebe, bezüglich der Einſchränkung des Egoismus auf ein
vernünftig Maß, nachdem zuvor allerlei Vorſtufen von ver
ſchiedenen Höhen und Breiten überſchritten worden ſind. Auch,
daß griechiſche Philoſophen, z. B. Plato und die Stoiker, ſchon vor
Chriſtus eine Menge chriſtlicher Moralſätze entdeckt hatten, iſt in
dieſer Richtung eine entſcheidende Tatſache.

Jm Grunde iſt auch der Unterſchied des alt aſiatiſchen Moral
oder vom modernen weſteuropäiſchen im weſentlichen nur der,
daß in jenem der Anſtand, der hier nur als eine Lebensregel
gilt, zu einer Kardinaltugend erhoben iſt, während im Weſten die
Tapferkeit mehr in erſte Linie gerückt iſt. Offenbar eine Folge
des mehr negativen Tugendbedürfniſſes unterworfener Völker

Die übrigengegenüber dem mehr aggreſſiven von exobernden.
Unterſchiede ſchrumpfen alle eigentlich zuſammen auf Ver-
ſchiedenheiten in Ausdrucksweiſe oder in der Aufzählung der
Laſter ſtatt der Tugenden, des Negativen ſtatt des Poſitiven. Nun
iſt aber und damit ſind wir bei dem ſozialen Geſichtspunkte der
geſtellten Frage angelangt die rationelle Herleitung der Moral
aus der Nützlichkeit auch für den Einzelnen nicht von jedem Ein
zelnen einzuſehen. Dies kommt natürlich daher, daß man nicht
jedem Einzelnen ganz abgeſehen von der vielfach fehlenden Be
gabung ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen einer Einſicht führt,
die zu erlangen nicht weniger als 1800 Jahre nach der Verkündi-
gung des höchſten Moralgeſetzes gedauert hat.

Ja, die ſoziale Revolution, die ſich eine allgemein gleich
mäßige Entwicklung der Menſchen zum Ziel geſetzt hat, dürfte in
dieſer Beziehung ſogar zu einem entſchiedenen Rückſchritte führen.
Aus dem einfachen Grunde nämlich, weil die Einheitsſchule die
Entwicklung der Begabteren, die zu der Einſicht der verwickelteren

mt, um die Unbegabteren auf ein Bildungsniveau zu bringen,
das, ſo nützlich es im übrigen ihrem Fortkommen in der Welt
auch ſein mag, inbezug auf höhere wiſſenſchaftliche Einſichten doch
oft geradezu als Halbbildung bezeichnet werden muß.

Halbbildung aber iſt die rein diglektiſche Fähigkeit, um, weil
man die wiſſenſchaftlichen Fachgusdrücke gelernt, überall mitzu
reden, ohne doch gedanklich zu einer Teilnahme an dem ange
maßten Gegenſtande berechtigt zu ſein. Und zwar wird dieſes üble
Verhälnis noch begünſtigt durch Errichtung von Rednerſchulen, die
geradezu den Zweck haben, im bloßen Parteiintereſſe äußerliche
Erfolge zu erzielen, die mit der inneren Wahrheit in gar keiner
Beziehung ſtehen. Man hat dieſelbe Erſcheinung ja auch wohl
ſchon im alten Griechenlande erlebt. Dieſe Bildung in rein
dialektiſcher Richtung hieß damals Sophismus bezw. ſophiſtiſche
Schulung.

Nun aber, wenn die allgemeine Volksbildung nicht ſo weit
durchzuführen iſt, daß die Moralität in ihrer Notwendigkeit zu
einer glücklichen Lebensführung noch nicht eingeſehen werden
kann, dann muß man ſich nach einer anderen Begründung um
ſehen, und da bleibt eben keine als eben die religiöſe denn
die äſthetiſche Morallehre, die von der philoſophiſch zu begreifen-
den Identität des Guten mit dem Schönen ausgeht, iſt erſt recht
nur für die oberſten Zehntauſend und ſteht dazu in ihrer logiſchen
Beweisbarkeit auf tönernen Füßen.

Dies geht ſchon daraus hervor, daß ſie im Anfang des
vorigen Jahrhunderts in großen und maßgebenden Kreiſen ange
nommen und mit Siegermiene in Umlauf gebracht, im Laufe
dieſes felben Jahrhunderts durch die in dieſer Zeit raſch wachſende
Naturwiſſenſchaft und die durch ſie begründete Weltanſchauung
ganz und gar in die Enge getrieben wurde. Jm Grunde handelt
es ſich bei der äſthetiſchen Moraltheorie auch nur um eine Reli-
gion, nur um eine, die ſchwerer in das Bewußtſein der Maſſen
aufgenommen werden konn.

Die äfthetiſche Moraltheorie teilt alſo mit den beiden andern
deren Nachteile, mit der utilitariſchen den Mangel an Durchſich-
tigkeit und Wirkung auf die Maſſen, mit der religiöſen ihre wiſſen
ſchaftliche Nnbeweisbarkeit und kann auf die Dauer mit keiner von
dieſen den Streit gewinnen. Wie ſie denn bereits von Plato
und Ariſtoteles ausgeſprochen im Mittelalter wieder verſchwand,
nach der Rengiſſance wieder auflauchte, in der Aufklärungsperiode
ihre größten Triumphe feierte dennoch aber der tiefer eindringen-
den Wiſſenſchaft weichen mußte.

Somit iſt alſo bewieſen, daß die religiöſe Moral, wie
wan auch vorläufig von ihrer Wahrhaftigkeit denken mag, praktiſch
nnentbehrlich iſt; denn läßt man ſie fallen, ſo entbehrt die
große Maſſe jeder Begründung, und ein Volk ohne Moral verfällt
gar bald in einen Kulturzuſtand, daß auch deſſen wiſſenſchaftkiche
Entwicklung zurückbleibt.

Man verlange stets ausdrüeklioh MAGGIs Wöärze und

Textilluſtrationen verleihen ihm auch

Boden der Wirklichkeit bewegt, und wenn in ſie das Wun
hineinſpielt, ſo wird es als etwas Fremdes, ja Feindliches be
trachtet. Die Sage knüpft an geſchichtliche Perſonen und Erein,
niſſe an, iſt national, oft ſogar lokal bedingt, das Märchen din-
gegen iſt international. Jhrem Charakter nach iſt die
ernſter, da ſie oft einen tragiſchen Ausgang nimmt, währen
das Märchen zumeiſt gut ausläuft.

So ward denn das Märchen eine bevorzugte Dichtung
gattung der in Vergangenheit und Phantaſie ſchwelgenden ſo
mantiker, und neben Ludwig Tieck und Clemens Brentano war
es vornehmlich Achim von Arnim, der dem deutſchen Volke zahl
reiche Märchen überlieferte. Nicht zu Unrecht eröffnet füglig
der Herz-Verlag. WienLeipzig, ſeine Märchenreihe mit Arnim
„Fürſt Ganzgott und Sänger Halbgott“, ein nicht nur vom
äſthetiſch-literariſchen, ſondern auch vom volkserzieheriſchen
Standpunkte aus hochwertiges Werk, das treffend als ein Prunl-
ſtück qus der unerſchöpflichen Fundgrube der deutſchen Roman
chargkteriſiert worden iſt. Vier farbige Vollbilder und zahlreiche

buchtechniſch einen be
ſonderen Wert.

Neben drei Märchen von Oskar Wilde iſt in dieſer Reihe
ſoeben erſchienen Charles Dickens ſtets und überall gern ge
leſenes Märchen „Das Heimchen am Herd“. Auch dieſes Vug,
das übrigens in einer ſehr gewandten, dabei philologiſch genguen
deutſchen Uebertragung dargeboten wird, iſt gleichfalls mit
reichem und gediegenem Bilderſchmuck m v

Die Eckartsburg als Jnugendherberge
Für Sonntag, den 13. Mai d. J-, machmi 8 Uhr hat der

Bezirksjugendpfieger Oberlehrer Hemprich im Au des Regierungs- Präſidenten zu einer Beſprechung auf der ckartsburg
eingeladen, die den Zweck hat, die Vorbereitungen zur Einrich
tung der Burg als Jugendherberge und Landheim zu treffen.
Eingeladen worden ſind alle in Frage kommenden Jugend
pflegerverbände und Gruppen der Jugendbewegung ſowie ſon
ſtige Behörden und Perfönlichkeiten, die ſich für den fraghichen
Ausbau intereſſieren dürften.

Kein Ort iſt wohl beſſer gnet zur Jugendher u
zum Jugendlandheim als dieſe alte über der Stadt z
bergg am Einſchnitt der Finne thronende Burg. Wenn der
Ausbau ſo geſtaltet werden kann es wird ja beſonders auf die

zur Verfügung ſtehenden Mittel ankommen wie er geplani

ging kürzlich in Altonag in AnweſenheitZuſammenhänge noch am meiſten berufen erſcheinen, natürlich St zu n

iſt, wird die Burg nicht nur eine ausreichende Jugendhe
abgeben, ſondern auch ein Landheim, in dem ſich die erholung
r werktätige Jugend längere Zeit aufhalten kann. Zu
der Verſammlung iſt jeder willkommen, der Jntereſſe für dieſe
ſchöne Sache hat und vor allem auch gewillt iſt, mitzuhelfen, daß
der Plan zur Ausführung kommt.

Der 5. Deutſche Jugendherbergstag
der Verireker von

Staat und Gemeinden vor ſich. Vom preußiſchen Wohlfahrtz-
miniſterium war Dr. Mallwitz, vom preußiſchen Kultusminiſte
rium Dr. Ottendorf erſchienen. An Hand von ſtatiſtiſchen
Material war eine ganz außerordentlich ſtarke Vorwärtsen
wicklung in der Jugendherbergsbewegung zu verzeichnen.
Jugendherbergen gibt es zurzeit 1400 in Deutſchland, ein
gutes Herbergsverzeichnis zeigt ihre Lage an. Sie ſind in
erſter Linie für die Jugend beſtimmt, doch können auch, ſofern
Platz iſt, ältere Wanderer in dieſen Herbergen übernachten.
Jm Jahre 1922 ſind 863 000 Uebernachtungen in Jugendher
bergen erfolgt on 20 000 im Jahre 1918. Jn erſter Linie
hielt die geſchickte und erfolgreiche Arbeit des Verbandes für
Jugendherbergen und ſeiner Zweigausſchüſſe die Herborgen
aufrecht und erweiterte das Netz trotz aller Schwierigkeiten
dann ſorgen viele Gemeinden (Forderung von 10 M. je Kopf der
Bevölkerung für Jugendherbergen) und der Stagt, ferner die
Jugendbünde und die Verbände für Leibesübungen für För
derung. Das Reichsminifterium des Jnnern hat dem Jugend-
herbergsverband einen Sitz im Reichsrat für körperliche Erzie
hung eingeräumt. Beiträge werden von jetzt ab gezahlt von
Einzelmitgliedern: das 20fache einer Fernbriefmarke, alſo 2000 M.
von Schulen die Hälfte, von Vereinen das Dovpvpelte. Jeder
WVanderer (auch 14—18jährige) muß in Zukunft entweder die
Mitgliedskarte des Zweigausſchuſſes oder einen „Bleibeausweis
(für Südbayern, Baden und das beſetzte Gebiet mit Lichtbid)
bei ſich führen.

Jugendgerichtsgefetz vom 16. Februar t928. Tertanusgabe n
Einleitung und einem Abdruck der Begründung der Reichs
tagsvorlage und des namens des Rechtsausſchuſſes dem
Reichstag erſtatteten Berichts. Verlag von Franz
in Berlin W. 9, Linkftraße 16.
Nach mehr als dreißigjährigen Bemühungen ift das deutſche

Jugendgerichtsgeſetz nunmehr zuſtande gekommen. Das Geſch
ftellt die Behandlung der kriminellen Jugendlichen auf völlig
neue Grundlagen. Es bildet eine wichtige Ergänzung d
Jugendwohlfahrtgeſetzes; zugleich werden darin bedeutſame
grammpunkte der ſchwebenden r oder in freier Lie
ſätigkeit mit der Jugendfürſorge beſchäftigen. Die Keminh
des kulturell hochbedeutſamen Geſetzes iſt unerläßlich. Die aus
beſonders ſachkundiger Feder ſtammende Einleitung bringt de
Entſtehungsgeſchichte und den weſentlichen Jnhalt des Geſetzes
in eingehender Darlegung. Die ausführliche Be der

Peichstagsvorlage und der Bericht, den der Rechtsausſchuß de
Reichstages dem Plenum erſtattet hat, wird den Intereſſenten
von weſentlichem Nutzen ſein. Auch im Ausland, wo die F
des Kampfes gegen die Kriminalität der Jugendlichen r
all im Fluße ſind, wird das deutſche Jugendgerichtsgeſetz

”x|-
„Warm zu ewdſ
neker“s Pateot- M

vnreine

über
leb

haftes Jnteveſſe erregen.

achte auf don Namen G und die gelbroten Etiketten.

Die beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer
Originalfiasehe Nr. 6. deren Verschluss plombioert ist.

Puſteln uſw.
n

es e534 wo er

e

u

uck Cra ſetthaltig) Jnaleniheh

Drogerien, er
Friſeurgeſchäften

9 m

h 1
inn

gebr. Pla

a

r

o t Moni

d )auner

gebr. Nor



e m
u 5i e

S

W

R e e e
D

S m f

Weg ;7 z W

X 7 o r m t c

3 F. J 4 mee57 Wer 3 F h t e J dn I el J e v x eJ W n v J JW 8 3 re n J 2m u ar 3 dne 4 d t S vvan 57 ne n S
ochenbeilage der Halleſchen Se itung Candeszritung für die Provin; Sachſen, Finhalt und Chüringen, Halle- Saale

Bei m Bau des Mittellandkanals er W kommunizierenden Röhren ſoll ſich hier in w. 57 nicht zahlenmäßig begrenzen läßt, ſteht in Lärm
Von Balth. BVecker, Braunſchweig hehigg“ nicht r W D. es hier v w e v n d o,3 e langen en müſſen neun

r qu irn gehämmert, ie Technik eine beim Kanalbau mi rücken gebaut werden, davon zwei für die Eiſenbahn und ſiebenV Im Ja 1945 T W m Page der Geologie verbundene Wiſſenſchaft iſt, von tauſend Möglick- für Straßen. Außerdem ſind einige Dücker zur Unterführung
dliches be ag m Magdeburg tauſend Tonnen betragen hat keiten umlauert, die nicht vorgeſehen und einkalkuliert werden von Gewäſſern zu errichten. 1500 Arbeiter ſind bei den Erd-ind Ereig Naunſchweig Sye Don Weſt noch Oſt und von Oſt können, die aber Geld koſten und Material verzehren. arbeiten und 150 bei den Kunſtbauten beſchäftigt. Jm Jahre
irchen hin daß ſoundſobie drchfahrey haben. r 1919 wurde zunächſt die Kanalſtrecke von Hannover bis Peinedie San z Weſt die äfen i Ueber bohlenbelegtes Grundgewäſſer, über Mergel, Ton, nebſt Stichkanal bis Hildesheim als Notſtandsarbeit in Angriff

während Kajaks, Steine, Holgz, Eiſen flitzt die Draiſine zum Löffelbagger. Ein genommen. Die oberſte Bauleitung für dieſes Kanalſtück hat
en durch de gefräßiges Ungeheuer, das mit jedem Hub 1,5 Kubikmeter Erde die Waſſerſtraßendirektion beim Oberpräſidium in Hannover.n munen Hort e 7 d Peh re un wieder e und en rn und Als ger Kanalbauämter intags da ratzt und die Behendigkeit übertrifft, mit der ein e )sjähriger Hannover, Hildesheim und Peine errichtet.bot t Fang et d e u d r an S We Mia x r Da Und der Kanalbau bis V a ſchweig Magde-e giger, die in Archiven vergilben, zeigen dann, wie 20 Jahre e bBrrhckege m der dieſer e eiſerne Kiefer das burg?“ r

wen her beim Kanalban i dicke Erdfell zerfleiſcht, oder die im Gehirn des Jngenieurs aus Peine bis Braunſchweig ſoll er 800 Milliarden Papier-
zieheriſchen de wie J. An Drra Geriſ r Schweiß gektegerry e e d T Leben W G mar raunt e e den Achtel Spit ndein Prun. wer wurden, e Hte te be e Dre ine Vie elftun ſpäter ſtehen wir an W ukelndem ein Vertrauter zuckte mi n chſeln. Später F anden

omant I Eeld die von grünleuchten! ſenbreiten egte dr bäude, aus dem ein Eimerkettenbagger in die Tiefe greift. Aus wir mit einigen Jngenieuren und Brückenbauleitern zuſammen
zahlreite er tiefe und 34 Meter breite Fahrrinne wuchs, die Rhein dem Gewirr von Zahnrädern, Kolben, Hebeln, Ketten, aus und führten Bleiſtifte über Zeichnungen. Man ſprach davon,

einen he, Elbe verbindet. Feuer und Qualm dringt ein wahnſinniger Lärm, der nach daß der Kanalbau von Hannover bis Peine im Herbſt 19242 leichtem Hebeldruck des Maſchiniſten erſtick und von neuem vollendet ſein wird. Was die Folgezeit bringt, läßt ſich heuteeſer Reihe Ger dieſen für Deutſchlands Wirtſchafts und Verkehrs wie ein Hexenſabbath durch den öligen Raum bricht. nicht vorausſagen; aber die Gewißheit beſteht, daß der nur bis
l gern ge wicelung bedeutſamen Schiffahrtsweg in ſeinem Bau be Aus einem Fenſter blicken wir 30 Meter in die Tiefe und Peine geführte Kanal ſeiner Zweckbeſtinimung (die Waſſer-
eſes Buch ten will (noch bevor im nächſten Jahre ſich in Peine Hänge beobachten das Gleichmaß, mit der dieſe Maſchine an der ſtraßen zwiſchen Weſt und Oſt zu verbinden) nicht zugeführt

genguen Nue und Schiffswinden drehen), muß am Erzbahndamm un BDöſchung kratzt und zerrt, Erdmaſſen in die Höhe führt und werden kann. Und dann: man weiß, daß die Pläne für die Teil
fall m R. des Peiner Bahnhofs auf die Draiſine ſpringen, ſich von durch ein klug konſtruiertes Syſtem in Wagen poltern läßt. ſtrecken Peine--Braunſchweig-- Magdeburg fertig in den Schub

an der Sitzlehne montierten Motor die Ohren ſchmeicheln fächern der Kanalbauämter liegen und daß es nur der Ausm und dann zehn Kilometer am Kanal entlang nach Weſten Was wir hier weiter ſehen, müſſen wir in trockene Zahlen ſchreibung von Arbeiten bedarf, um mit dem Bau als Notſtands-
r ein wü Ge Gleiſen, über ſafen e Kubikmeter Erdmaſſ den auf der Kanalſtrecke v h We We Erwervaroſenſarweroe Co n

e Fahrt dur es Gewirr von Gleiſen, m e werden Kanalſtrecke von ie Vorausſetzung) zu beginnen.m We eng e r Neleſgg, S ihre r r e der t en eicht auch 20 Jahre können bis zur Vollendung
ſten vorbei, mühſam in unbeſtändiges Erdreie ang e von Heimar bis zur Erzbahn bei Pe 9, o ins Land gehen.über an rh Waſſerpumpen, die ſich Tag und Nach meter) ſind 3270000 Kubikmeter Boden zu bewegen. Zwe Jmmerhin: die Städte, die an dem Bau des Mittelland-
len, ein durch Drücker gebrochenes Dangaidengewäſer über Eimerbagger, viel Löffelbagger, 20 Lokomotiven und 500 Roll-kanals unmittelbar intereſſiert ſind, ſollen den Glauben und die
mme hinauf in das Land zu drücken. l wagen, 7 Lokomotiven der Bauverwaltung und Gerät, deſſen Hoffnung nicht verlieren.

TCCDGGhCQ m m h ergernne e tn t Ardeltswerkeshergeſehenr Baukampaene

W
ldeſebei wir

zedr, L öffelbagger 2 ebm

vem 11. bis 15. Mai, sondern dauernd
Eimerhagger 1200 ebm
vorwalspurige Lokomotive T. 3

in unseren eigenen grosszügigen Ausstellungs-
räumen statt.

nene Lokomotiven Helfmann

Steinkamp Schild
Büromaschinen-Gesetlsohaft m. D. H.

Grösstes Fachhaus für Büromascehinen
Martinstrasse 17Fernruf 2378 Halle (Saate) Durchgang Leipriger Str. wischen W u. 44

Neuanfertigungen

Moderniſierungen 1 ptausendfach bewährte, mit der großenNeulackierungen h iternen Denkmünze der D. L. G. 1922

Neupolſterungen uſw. ausgezeichnete
von Nutos unck Kutſekwagen. z 9 S 3 X 5 N J 646

e eSPEZIAIVVDE c h im rein
e Wer J n W. e eS mit ihrer Konkurrenzlos sauberenW 7 7 n r 7 J m J 2e ehe x i Arbeitsweise lieferta m T e 4 e

14 Sofort ab Lager Iieſerbaw: S e Carl Friedr. Buch,ackerschleppen, Füge, Huinvatoren, aeuer- u. saateggen. Le ManAckerwalzen, Düngerstreuer, Drimaschinen, Motorptlüge, 4 Asehers leben.
Sehroimünlen, Zentrifugen, Butterfässer, Kartoftelernie- Fernruf Nr. 300 und 130.
maschinen, üartottetsorüermaschinen, faekseimaschinen. Konsgtruktionon n

Breschmaschinen, Lokomohilen, Strohpressen, M häjesgl. Art wie Behälter,
sowie alle landwirtsoh. Maschinen und Geräte. I Bottiehe, Sehnuts-hahte, gar inöederne, hart 0. Welehſaser, des Sröhgressengran. e See Blechemhballa

nnnn öraneiecit ung alle sonshgen grüte! für aus ung o. re et hADſſſmn SMCCG I Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges äehn. Achenbach, ä7
m. b. H

1 gebr. Motoriokomotive 22/25906000,ahr Montania

atiſttſhen v Holzkastenkipper 2—2,)0000
rwärtsen- i Holzmuſdenkipper 11600
erzeichnen. neue Hulcdenkipper *600

y gebr. Plateauwagen 900 Spur

6 l7 v 6001 Bahnmoelsterwagen normalep.
wo m gebr. Schienen, ca. 130 mm hoch S Kaross er S
m 90 u. 100 mm hoehm 80 mm hoeh S f Schmidt7 80 mm bhoch, 14 S

7 7 70 m ci m neues Clois d t S eferant eſſen XRveifo-
m Letpaigerſev. 74 Halle G. Telephon 83985h

wo t Monierelsen 10-26 mm Darchm.

Große Mengen
Nerbaugeräte, Schmiedewerkzeuge

u W.gebr. normahweichen, Form. 6 u. 8

Neue und gebrauchte
eichen, Drehscheiben, Radsätze,
her sowie Ersatzteilo aller Art.

Sereleereingun
vscher Nieſhaludisruenmer

G. m. b. H.

Köln.Hohenstaufenring 6 8.
Tel-Adr.: Tiefbaugerät Köln.

Fernsprecher A 5021 u. Rhid. 1890.

Weitere Verkaufsabteilungen:
berlin W. 57 Potsdamer Str.

Tiefbauhaus.

awer

9

rerahtete

a r

Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. Haschinen. Stülpdeckel-Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur Verfügung Eisen-u. Wellbieehwerke S dosen u. Bon-
v I Landwirtsoharts Kammer für die Provinz Sachsen eidenau-Sieg. bondosonoſtſtäbe See ea d es. m. b. H..,C endtr al- l k auf J t elle cioktromotoren Bloembellagentabrik, Fähretraße iſ2. Telephon 2137

chv jeglicher Art, für landwirtschaftliche Masehinen und Geräte e in allen Stromarten und Cronaaaaematten, Roſt-Glieder, Feuernngstelle i Nalle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. NSpannungen ſowie elektr.

Material kauf jſeit e eieüien z m Babrietetrate 5. J i. Geddrowert cart Voger, Strelehferfige back- u. Delfarhen
Erfurt. Anäreasstr. 35/36, Tel. 4218. HKalberstadt. Königatr. 35, nur in beſkannter Qualſtati. Nenhaldensieben, Bahnhelttr. 25. Tel. 3982. Vord- Halle a. S. e gt Renné S o. Magdeburg. r h e u C ab el 5723. Ragaebarger Str. 67 Sämilſehe Farden, leime, Flrnisse und lache.

un 01. 27. el. Torgau, Veldstr. 16, Tel. 42. MAeitZz, Altenburgerstr. b 35z e el. I0ö5. Zerbwt. Baknbolrir. 90, Tel. 408. e ſſlelalbetten ogerne rapeientarben in allen farz en.
W. Veikaniutana: Jſobartwolswits GBex. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. z y hpuihFtahſmatratzen, Kinderbetten F. Dniversal Drogori292 I r bitten unſere geehrten Ceſer, rot ag rats Aal t re Krütg Könizetr 24.26. da
n kel unleren Inlerenten einzukauten. M ä h le
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MITTELDEVTSCHIER

Abfuhr institute Brunnenbauer

VSTRIE-ANZEICGEPE
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Nleunrische Galvanische Anstalten Kanalisations-Artixel NManufakturwaren- Robprodukten-
Groß handlungen Gebr. Klaes, Saalwerderstr. 22. Gebr. Koch, Forsterstr. Großhandlung Handlung

Emil Banze, Kellnerstr. 1-8.

Armaturen Fabriken

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Tel. 607677.

Auskunftsbüro

Verein Kreditreform,
Anhalterstr. 9c. Tel. 6396.
Tusſcunſt m. deteſtir

Büro

M. Sommer, Poſizeikom. a. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

Automobil-Bereifungen

Meye Ehrlich, Halle a. S.,
Magdeburgerstr.11. T. 4849.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 46. Tel. 3169.
(EigeneReparaturanstalt.)

Ehrhard Eckert, König-
strabe 7172. Tel. 1266.

AnutomobilZubehör

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 45. Tel. 3169.

Autoreifen-
Reparaturwerkstätte

Otto Keller, Halle a. J
Schillerstr. 456. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Bücher-Revisoren

Ed. Heller, Wegscheiderstr. 30.

Büro-Bedart

Hermann Nlemeyer,
Berliner Str. 6.

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Großhandlung

J Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-

Friedrich Reckmann,

a Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Gas- und Wasser-

Kartonnagen- Fabrik
R.A. Otto Herrmann, Halle, Wnneim Tetaner, Hane, Wnneim Schuven

el.ziger Str. ö8. Tel' Leip.
n

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Klaviere u. Husikalien

Tel. 2012. Tel.-Adr. „Energie“,
Kabel für Stark- und Schwach-
strom, isolierte Leitungen,
isoliormaterial aus Heliosit,

Res stan und Haresmatoerial,

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Reparatur-Werkstätte

ipzi 22. Elektromotor G. m. b. H., Installation Reinhold Koch, Halle, Alte2 Turmstrabe 4. Tel. 6981. Promenade Ia. Tel. 1199.
inri K. Huchtemann, Leipziger Str. 48 7Büro Einrichtungen Elektrische Kabel und Klempnerei und In-

Chr. Cremer, Leipziger Isoliermaterialien Glaser stallation

Str. 87. Tel. 2763. 5 F J i rOsterwald-Werke, Poststr. 8. Franz Friedrich jr., Halle, H. Berner, Gr. Klausstr. 18.Vo e 9 t 9Böllberger Weg 8. Tel. 3776. Max Schröder, Blumenthalstr. I.

Glas u. Kristalwaren Klischee- Fabriken

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

las, Tafel u. Sp egel

W. Arause, Halle a. 8.,
Brüderstraße 13. Tafel-,
Spiegel-, Rohglashandlg.,Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4, Tel.

Elektr. Licht- und
Kraltanlagen

tt. Diamanten.Baugeschäfte

Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Wienrich Co., G. m. b. H.,
Halle a. S,

Eisenbahn Bedarfstätte am Platze.

Baugeschäfte
Wilhelm Bode, Halle a. S.,

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Tel. 607677.

J Bau-Naterial

Albert Rudolf Möüller,
Augustastr. 17 I. Tel. 2435.

Bau und Nöbel-

Fisen Konstruktionen

K.Reißbach, Hordortfer Str. 2

Gebr. Thielicke, Halle a. S.,
Turmstr. 3. Fernrut 1781.

Elektro-Hotorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 653.

Getreide und
Futtermittel

Max Unlig, Halle, Germarstr. b.

Gold- u. Silberwaren
Alexander Poato vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

Flektrotechn. Porzellan Großhandel

A. H. Voegt,
Ingenieur, Reilstrasso 37.

Vertreter der Porzellanfabrik

A. Zier Co., Halle a. S.
Zimmermannstrabe 1a.

[cummi und Wbest
Hermsdorf. Tel. 20912.

Essig

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Fabrik für EFisen-

Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Havymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

Adolt Jbner, Königstr. 17,

Kohlen-

Tel. 3955

Großkandlngen

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. MW-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H. Magdeburger Strabe 55

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. I. Tel, 6059.

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (aſt.
Thür. Bhf.) T. u. 3981.

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Mansfelder Str.21. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203.

Mehnert Müldener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Kontor u. Bürobedart

F. Müller, Halle a. S.,
Leipziger Str. 29.

Kolonialwaren

Magdeburger Str. 9.

Narmorwaren

Zapfenstr. 18 II. Tel. 4261.

Röhren ſfecſn. Bedarfsartſt

MittKkunm a ws,
Mitteldeutsches Kunst-
stein- und-Marmor-Werk,
Ammendorf.

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

GSargmagazine
Adolf BönlStr. 76. el iunt prizer

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

Vetallgiebereien
Hermann Wintzer, Halle a. S.,

Langestr. 24. Tel. 6076,77.

Nöbel, Spiegel und

Maschinen-Reparatur-

Polsterwaren

RomanussSkipka, Leipzigerstr. 16

Nodelle
Ed. Oehlweiln, Berlinerstr.7.

Mostrich

Wnnelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Oele und Fette
Adolt Böning, Leipziger

Strabe 76. Tel. 1172.
Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Papier Großhandlung

C.Knospe, Wettinerstr. 85. T. 4763

Patem- u. ing. Büro

Beinrotn, Kl. Berlin 2.
Tischlereien Fienwaren ind Konstruktion Haus- u. Küchengeräte Ernst Ochse, Halle a. S-F. Tcnongort. Anrerer T. Werkzeuge e h Pinsel

w j j eonhar chlesinger, aj z Rartels Beck, Inh. K.Schmidt, n m. t un Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16. Lacke und PFirnisse Max Streifler. Tel. 4805.
Baustoffhandlungen xör Tiner, Brhoer z Unlztde lac- was Farbeas-6. m. H.Derase 1i5. Tel. 8763. Farben und lacke Hefe Versand F. O. Beschke, Königstr. 12. Urtteackerstr. 10. Tel. 6971.

Paul Wernicke. Halle a. S., I Banexche larz- und Fardor-6. H.n m er ma e i. M määrn är Steine helſecacterntm 10. Tei ber. P Poſſermöbel ma
Max Ott, Stetnweg 36.

Beerdigungsanstalten i Maschinen meler tit. mſfenerir b. Bolz-Riemenscheiben landw. Maschinen Dekoration

esackarstr. IV. p P 0. Kirschmann, Halſe a. S., Witt Kräger, G. m. b. H., Halle Gebr. Brunnert, Anhaiterstr. 13.K. Fernltz, Landwehrstr. 8 A. Wo s t 5 Feldbahnen Rudolt Haymsetr. s rei es mit Filiale Magdeburg

Benzin- Großhandlung en j u. Pumpene n h e n lsolierungen f. Wärme- Senerawvertroter aner ereter
al, S.rie. Trie- Neſre pegeehän, und Kälteschutz Lſeferwerke. Eig. Vertreter in Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

straße 71/72. Tel. 12566. Anlasser. 2 allen maßgebenden Orten desFedern für technische Kaſer Co, Steinweg 41. Reg.-Bez. Merseburg u. Anhalt KRechenmaschinen
ßestattungs-Institute Elektrische Erreugnissel Zwecke Brennecke, Hane, Königstr. r
i Angerr, r ä 77 m n weher a er Aug. Weday, Leipziger Sir. 22.E arte 4. i ig- outsohe feder- u. Metail- chanze, Kom. -Ges., Haſte a. S., eh Puet l 38 n er warontabrix, Grünstr. 29. T. 6800 Er. Steinstr. 16. femzyr. 1777. F. Noah, Leipziger Str. 16.

s bourg, Beriinersir. 5. Tel. 6453. F F i F Reparaturen durchelle und Häute atfee und Tee m Flektro-SchweidereiBohrumternehmen Eiektrotechn. Erzeugn.
7 Fellhandeilsgesellschaft Ernst Ochse, Halle a. S. Hallesche Uack- and Farben-G. m. b. H. Ka Co. Stei 41.

h. I el Lab e e H. Aer 8 paige Br. Neun 10. rei er.Adr. :Eleictroiyt Haſiesaaio. Kabel, J Frmi al Rohprodukten-m irnis u. acke Kalkhandlungen alerBohnerwachs en Sehanee. et ar ärod handlungen
„Portadin“Araft, Schmeerstr. 19

rlalien, Beleucht.-Körper, Hoilz-
u. Koch -App-, lsoh,- Rohr usw.

Hahnefeld Westerhoft,
Südsetr. 62. Tel. 2686.

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. b. Tel. 1900.

Wiin. Wolt, Zietenstraße 6
u, Rosenstr. 12, Tel. 8209. Paul Mende, Alter Markt 11.

e Fang ung f.TZillmann Lorenz, poden- Platten

m für Eil- er Lagerung,S n cherereschenker Co. nerno, Wasserglaslabcllen
Zweignieder-

K. Fernitz, Land wehrstr. 8.

Schalttafein

Mitt Kumaw,Mitteldeutsches Kunst-
stein- und -Marmor-Werk,
Ammendortk,77 IFriedr. Reckmann, Halle.

6069.

Schlosserei und

Tel. ö769 u.

NMaschinen- Reparatur

P. Sehmeirer, Halle, Trifistr. 6.

Schrauben Nieten

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Schreibmaschinen

Aug. Weday, Leipziger Str. 22

Schuhcreme

„Pertadin“ Graft, Schmeerstr. 19.

GSchulbedart Pngros

C. Knospe, Weitinerstr. 35. T. 4763

Schweißereien

Kaiser Co., Steinweg 41.

Seifen

Richard Weldner, Geist-
straße 32. rSeifen f. Haush. u. industr.

Spedition

G. Vester, G. m. b.
Sped., Rollfuhrw., er,

Torfstreu u. Nu

J. Blocher, HahnMagdeburger Strageg

Transmissionen

Ernst Karius, I 66

Tribriemen

Taon, SöonnrSir. Tel tung eher
Rob.Schmeißer, h

O. KirschmanRudolf-Havm re
Gustav Vestevache Teil u u
Vernickelungsanstaſen

r Jarſitettr
Versicherungen

a

Versilberungen

Joh. Daumig, Scharrenstr. ſ.

WVaagen-Fabriten

gebr. Sehöne, Prinzenstr.

Haheseho Brückenwragen- u
Windenfabrik M. M. Mollner,
G. m. h. H., Mansfelder Str. G

Friedr. Berger,ſtraße 16. a. g

Wahlen u. Munition

Hermann Hans Hunoſe,
Gr. Klausstr. 2 Tel. m

amtl.

lassung Halle 4.8.,
Delitzscher Str. 9. Tel. 5011.
Internationale Spedition,
Sschiffahrt, Assekuranz,
Lagerung und Inkasso.

Gebr. Baensch, Dölau
Bez. Halle 21). Tel. UN.

Weichen

e
4 alle a.NMöbeltransport

Otto Kaestner Co Werkzeuge und
MaschinenBrunoswarte 36. Tel. 6624.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4056

Spedition und

Speiseöle

Wnnheim Krahnert Co., Leonhardt Schlesinget,
rHaile, Gr. Ulrichstr. 18-BFischerplan 6. Tel. 1068.

traut,

übernehmen
will,

oder äbuli
Ia. Empfehlungen ſtehen zur
ſchriften bitte zu richten unter O. E. 8921 an
Kolonialkriegerdank,

Gebild. Landwirt, 30 Jahre alt, aus weſter
Familie, Reſerve-Offizier, zurzeit ſelbſtändiger
Leiter eines Rittergutes in Pommern, auch
mit mitteldeutſchen Verhältniſſen

cht zum 1. Zuli 1924,
früher, da der Erbe das zurzeit leitende Gut

Pachtung
e ſelbſtänd. Vertraueunsſtellung.

ſu

eine

Annoncen-Expedition,

anz vervielleicht auch

mit eiſernem
Jnventar

Seite. Gefl. Zu

Telephon 3631 und 65849.

Hönemann,
Parkoett-Vab ri K

Altmetalle
Alteise i

aller
Kernsehrott

Altmetalie
Art, Gussbrueh,

Sehmelzeisen,
Sehmäedeeisen, Metall- und Risenspäne.

Zur Ansſtattung eines Herrenzimmers
auf vornehmem Schloßgnt ſuche

2Perſet-Teppi
Perſer-Brücken und Verbindre

aus Privatbeſitz zu kaufen.
Jn Betracht kommen aber uunr echte Perſer.

v Angeb. ſchnellſtens erbeten u. I. K. 363

an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Halle a. S.,
Sternstr. 8.

fUchsachen Alle Drucksachon für e Inoustrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Bueh- undOtto Thiele, Kumetärneverei,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.

(Idusdriel bietet feld e terde See
ietet ſich fleißigen, in und Viebeſekreiſen gut eingefübrten Perſönlichkeiten

Uebernahme unſerer Vertretung.Vateriandigche Vien- Versteherunss
Gezelisehart zu Dresden, Werderſtraße

OriwinalHackmaschine „Rakas“

Otto Kaul, Landmasehinen, Wurzen, Sa.

Parallelogramme mit Diagonal Federspannung.

Keine G

Daher vorzügliche Arbeit.
Unerreicht einfache und bequeme Handhabung,

ußteil e.
Verstellbare Spurweite.
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